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SlOtTAOSOAM
Ganhaapisftadt Karlsruhe
SrfchefnnnsSwett « « »Der RODter* erschein «
wöchenüich 7 mal all Morgenzeimng und »war in fünl
AuSaaben : hauvrauSgab« „Gaudauvtsiad « KarlSrub «
für den Kreis KarlSrude und Pforzbeim — KreiSauS-
«ade Bruchsal — KreiSauSaabe Raltan — KretSauSgave
Bühl — Ausgabe „Aus der Ortenau» fflr di« Kreis«
Ossenburg . Laor und Kebl. Die Anzeigenvrels «
sind in »er ». Ät galligen Preisliste Kolg« 13 vom
1. Fünf 1912 sestgelegt . DI« BretSIIstr wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt Kür kkamtlienanzeigen gelten
ermStzigte Grundpreise . Anzeigen unter der bkubrtt
„Werbe-Anzeigen« (das sind die «reigestalreren 2lval«
tigen sog . Standanze ‘
VretS berechnet . 9tai
werden. Dt« An
spalten

andanzeigen ) werden zum rertmilltmerer-
nichr« »ff« können z. ßt gewähr «

6 « lei.

Li
'
e

werden. Dt« Anzeigensette Umsatz» insgesamt 18 Rinn*
»alten von |t 22 mm Brette. Snzetgenschlutz «
eiteni um 10 Uhr am Vortag de« Erscheinens. Für' “ * ' * * j 13 .MonragauSgab « ! SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbar«

Sanz, 'Anzeigen für die MonragauSgabe <». B. DodeSanzetgen)
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im verlagSbauS in KarlSrub « eingegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert~t « fV •i n der amtausiage . Platz«. Satz, und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit. . Bei fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewübr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist KarlSrub « am Rbein.
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SflWacht unvermindert dort - Svwietische Taktik bleibt der frontale Maffeuanoriff

Die Realitäten des Krieges
Von Reichsminister Dr . Goebbels

Shrerhanptqnartier ,derkommando - er WehrmachtTa. August . Das
gibt bekannt:

Au der Mius - Frout eutbrauuteu erueut
heftige Kämpfe . Bei Jsjnm schlugeu uusere
Truppen iu erbittertem Riugeu schu»ere An»
Jrisfe der Bolschewisten ab , schloffen im kühnen
Gegenangriff zwei sowjetische Bataillone ein
nud vernichteten sie.

Im Kampfraum südwestlich Bjelgoroddauert die Schlacht mit unverminderter Heftig¬
keit au.

Au den übrigen Frontabschnitten vereitelten
«nsere Truppen , von der Luftwaffe wirksam
unterstützt, alle sowjetischen Dnrchbrnchsver,
suche und fügten dem Feind hohe Verluste zu.

Am gestrigen Tage verloren die So »
«ujetS 486 Panzer und 81 Flugzeuge.

In den Gewässern der Fischerhalbinselwurde
rin feindliches BewachuugSfahrzeug von
schnellen deutschen Kampfflugzeugen versenkt .

Sin starker . Verband deutscher
Kampfflugzeuge griff in der Rächt zum
19. August erueut den Hafen von B i s e r t a
a« und traf mit Bomben aller Kaliber 11 graste
Schiffseiuheiteu. Dabei wurden acht Trans »
porter mit zusammen 36 000 BRT . schwer be¬
schädigt, ein Handelsschiff von 5000 BRT . sank
sofort .

Deutsche Jäger schoflen am gestrigen Tage
im Verlause heftiger Lnftkämpse im südita¬
lienischen Raum 28 britisch-nordamerikanische
Flugzeuge, darunter 15 viermotorige» ab.

Ueber den besetzten Weftgebieten wurden im• ~ le
icht

vergangenen Nacht verlor der Feind bei Stör »
kaufe
durch i

des 19
durch Jagd - und

»estg
August 12 feindliche Flugzeuge' r vernichtet. In der

flügen im westlichen und nördlichen Reichsge »
biet nach wirkungslosen Bombenabwürfen ein
weiteres Flugzeug . >

Bei der Versorgung Siziliens und der späte»
reu Rückführungder dort kämpfenden Verbände
haben sich »um Transport eingesetzte Ein »
heiten der Kriegsmarine unter FÜH»
tung des Fregattenkapitäns Freiherr von
Liebenstein in unermüdlichem Einsatz besonders
bewährt.

*

Obwohl die Schwerpunkte der sowjetischen
Eommeroffenstve, die nunmehr seit 46 Tagenin unverminderter Härte anhält , verschiedent¬
lich gewechselt haben, ist doch das Gesamtbild
der Ostschlacht niemals verändert worden. Die
Briten und Nordamerikaner haben schon ihre
Mißbilligung darüber ausgesprochen , dah das
sowjetische Oberkommando, das aus den bis¬
herigen Mißerfolgen seiner Sommeroffensive
Vichts gelernt hat, stur an der Taktik der fron¬
talen Maffenangriffe festhält . Dennoch bereu¬
ten die Sowjets nach wie vor frontal die ver¬
schiedensten Stellen der Ostfront, in der Hoff¬
nung , doch noch einen schkvachen Abschnitt zn
finden , und sie setzten hierbei immer wieder
ungeheure Materialien und gewaltige Men-
schenmaffen ein. Die deutsche Front ist jedoch
rine ungeheure Sehne , die mit größter Elasti¬
zität jeden feindlichen Druck auffängt und sich
«ann dem Feinde mit einem enksprechenden
Gegendruck entgegenwirft. Ganz gleich , ob an°er Jsjum -Front oder am Mius , ob südwestlich
Bjelgorod oder in den Kampfabschnitten von
Masma und Staraja -Rußja die Angriffe statt-
stnden , sie begegnen einer im einzelnen elasti¬
schen, im gesamten aber harten und er¬
folgreichen Abwehr . Aus diesem Grunde
ieigt die Ostfront auch mitten während der
« owjetoffensive oft tage- und wochenlang die
gleichen strategischen oder sogar ' taktischen
Grundzüge. Nurnins verändert sich fortlaufend,
Und das ist die Zahl der sowjetischen Verluste.
^ Die erstaunlich hohe Panzerabschutzzahl des
Donnerstag steht mit 486 Feindpanzern an
oritter Stelle während der sowjetischen Som-
Loroffensive überhaupt . Am 19. Juli waren
2»2 Panzer abgeschossen worden, während die
«lbschntzziffer des 22. Juli mit 566 Feindpan -
?«rn immer noch den Rekord hält : Damals je¬
doch handelte es sich um einzelne Spitzen an be¬
sonderen Großkampftagen. Die Gesamtziffer"*r in den letzten sieben Tagen abgeschoflenen
neindpanzer wirb mit 2045 angegeben, so daß
E«n erheblicher Durchschnitt für die letzten
Kampftage herauskommt . Eine Zusammenzäh»
?Uug aller seit Beginn der sowjetischen Som -
^ «roffensive abgeschoflenen Feindpanzer er¬
gibt nunmehr die gewaltige Zahl von
: * 50o vernichteten ober erbeutete »
^ kindlichen Kampfwagen . Außerdem
Sj** sich herausgestellt, daß die steigenden
^.onzervernichtungszahlen der letzten Zeit
oicht auf höhere Einsätze des Feindes , sondern
?of eine steigende Vervollkommnung der deut¬
schen Abwehr zurückzuführen sind.

Die fortgesetzten Stukaangriffe der Luftwaffe
«nd - as zusammengefaßte Feuer unserer Ar-
i* schlugen die Kräfte des Gegners sehr
schwer zusammen, daß er. wie Gefangene auS-
^ llten , für einen einzigen Angriff oft zwei - bis
?« eimal frische Truppen bereitstellen mußte,
^ otz der Hohen Verluste des Feindes ist mit
weiteren Vorstöße» zu rechne», zumal die An¬

griffe bei Jsjum im Zusammenhang mit den
bolschewistischen Durchbruchsversuchen am obe¬
ren Donez und südwestlich Bjelgorod stehen.
In diesem Raum wogten die schweren Kämpfe
ebenfalls den ganzen Tag über hin und her.
Durch Angriff im Gebiet des oberen Donez-
Knies und gleichzeitige Vorstöße im Raum süd¬
lich Bjelgorod versuchten die Bolschewisten ver¬
geblich unsere Front einzudrücken . Gleichzeitig
entbrannten erbitterte Gefechte südwestlich und
westlich Bjelgorod . Angriffe und Gegenangriffe
wechselten in schneller Folge . Mehrfach wur¬
den vorgeprellte feindliche Kräfte vernichtet.
In den unvermindert heftigen Kämpfen schos¬
sen nnsere Truppen erneut über 100 Sowjet¬
panzer ab. Weitere zahlreiche Panzer . Geschütze

und Kraftfahrzeuge wurden durch Fliegerbom¬
ben vernichtet oder beschädigt.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront war die
Wucht der feindlichen Angriffe etwas abge¬
schwächt . In den bisher zweiwöchigen Kämpfen
erlitten die Bolschewisten so schwere Verluste,
daß sie ihren Druck nicht mehr auf der ganzen
Front aufrechterhalten konnten. Sie faßten da¬
her ihre noch verfügbaren Kräfte auf einige
Abschnitte südlich Wjasma und südwestlich
Belyi zusammen. An diesen Punkten stürmten
sie den ganzen Tag über mit Unterstützung
zahlreicher Panzer und Schlachtslieger an . Die
Standhaftigkeit unserer Grenadiere machte je¬
doch wiederum alle Durchbruchsversuche zu-
Nichte. -

Zu einem reifen politischen Urteil gehört
nicht nur Verstand, sondern auch Vorstellungs¬
kraft. Und gerade daran gebricht es meistens
denjenigen, die sich ein solches Urteil am lau¬
testen und aufdringlichsten anmaßen. Sie gefal¬
len sich darin , vom Kriege eine Art von Schein¬
rechnung aufzumachen , die einer näheren
Ueberprüfung nur in den seltensten Fällen
standhält. Das rann man vor allem in den
kritischen Phasen dieses Schicksalskamvfes fest -
stcllcn , in denen sich die falsche Klugheit, von
der Clausewitz bekanntlich sagte , baß sie sich
nur der Gefahr entziehen wolle , wieder her¬
vorwagt . Der Heroismus ist in normalen Zei¬
ten eine wohlfeile Ware , und es kostet nur
wenig, mit ihm hausieren zu gehen , wenn er
keinen Belastungen und Gefahren ausgesetzt
ist . Aber erst in der Not zeigt sich die echte Ge¬
sinnung eines Menschen . Hier enthüllen sich
seine sonst verborgenen Charakterwerte im
Guten wie im Bösen, und ob er ein Held oder
ein Feigling ist , das kann er nie mit Worten,sondern nur durch Handlungen beweisen. ES

Vashlngkon fordert pazifik-tzilse von London
^ ntenfiviertcr Pazifik-Krieg eine zwingende Notwendigkeit" — Nene englische Versprechungen an die USA.

8 . W. Stockholm » 21. Aug. Eine englische
Dondermilitärmiflion ist in den USA . ein»
getroffen. Es handelt sich um eine Sachverftän-
digenkommiflion unter Leitung eines Pionier¬
generals und mit Vertretern aller Waffengat¬
tungen, die» wie es in einer Londoner Mittei -
lnng heißt, „den Grund legen soll für den
englischen Beitrag zur Planung maximaler
Operationen gegen Japans

Alle notwendigen Fragen sollen ersaßt wer¬
den : Taktik, Wasfenauswahl , Versorgungs¬
wesen , Transporte , Sanitätswesen usw . Im
Anschluß an die Beratungen in den USA . soll
eine Rundfahrt zu den einzelnen Kriegsschau¬
plätzen stattfinbcn. um au Ort und Stelle
praktische Vorkehrungen zu treffen. Das alles
klingt wie auf weite Sicht berechnet , ist aber
offensichtlich in aller Eile inszeniert worden,
mit Rücksicht auf wesentliche Strömungen in
der öffentlichen Meinung der Bereinigten
Staaten , denen Roosevelt und Churchill mehr
Rechnung tragen muffen als früher .

In der gleichen Linie liegen Aeußerungen
«englischer Minister , die soeben wieder einmal
verkünden, der Krieg gegen Europa und der
gegen Japan sei ein Ganzes , und selbstverständ¬
lich werde England jeden notwendigen Bei¬
trag liefern zur Fortführung des Krieges
im Pazifik. Ein Londoner Telegramm des
„Svenska Dagblabet^ hebt hervor, daß es sich
hei den Erörterungen über den intensiveren
Krieg gegen Japan um einen sehr starken
amerikanischen Wunsch handele .

Den . jetzigen englisch-amerikanischen Ueber-
legungen liegt, wie englische Stimmen hervor¬
heben , der Tatbestand zugrunde , baß es sich
hei den agitatorisch so stark herausgestellten
Operationen gegen japanische Stützpunkte in der
Südsee doch nur um relativ unbedeutende
Außenwerke des neu geschaffenen japanischen
Imperiums handle und daß Japans Stel¬
lung praktisch genommen äußerst
stark sei.

Viel beachtet wirb zu diesem Thema beson¬
ders ein Artikel der „Times ^, in dem es heißt:
„Das von Japan kontrollierte Gebiet in Ost¬
asien und im Westpazifik ist so groß, baß -es
zweifellos die Grundlage einer werbenden
Weltmacht barstellen kann, wenn Japans ' Re¬
gierung in die Lage versetzt wird , es zu organi¬
sieren . Der Umfang dieser enormen Gebiete ist
ungefähr gleich groß wie der der Vereinigten
Staaten und bildet in bezug auf Rohstoffe und
Naturschätze überhaupt eine der reichsten Re¬
gionen der Welt. Beispielsweise Mineralöl ,
das so notwendig für alle mechanisierte Krieg¬
führung ist, ist im Ueberfluß vorhanden , und

es besteht kein Anlaß zu der Annahme, daß die
japanische Kriegsmaschine ins Stocken geraten
könnte. Auch , wer sich vorstellen wollte, baß die
Japaner Schwierigkeiten mit Arbeitskräften
hätten , geht ebenso fehl . Das neue Imperium
wird von ungefähr 800 Mill . Menschen be¬
wohnt, hauptsächlich Bauern , die seit altersher
an harte Arbeit gewohnt sind. Das neue japa¬
nische Imperium hat also weder Mangel an
lebendem noch au totem Material ."

Neutrale Meldungen fügen hinzu, daß diese
Uebersicht über die Lage im Pazifik vollkommen
mit der Auffaffung politischer Kreise überein ,
stimme , wonach Amerika sich genötigt sehen
könnte , von England vermehrte Hilfe für seine
Kriegführung gegen Japan zu begehren, da¬
mit Japan nicht weiterhin in der gleichen rela¬
tiven Ungestörtheit wie bisher in dem Genuß
und Aufbau seines Imperiums verbleiben
könne .

Vegbereller vieler mililärischer Erfolge
Generaloberst Zeschonnek zur großen Armee abberufen

* Berlin , 20. August . Generaloberst Hans
Jeschonnek , Chef des Generalstabes der
Luftwaffe, ist am Morgen des 10. August im
tanptqnartier des Oberbefehlshabers der

uftwasse einem schiveren Leiden erlegen. Sein
Tod bedeutet für die Wehrmacht Großdeutsch -
lands einen besonders harten und schmerz¬
lichen Verlust . Die Luftwaffe verliert eine
Überragende soldatische Persönlichkeit und den
Wegbereiter großer militärischer
E r f o l g e in vielen Feldzügen.

Als engster und treuester Mitarbeiter des
Reichsmarschalls hat Generaloberst Jeschonnek ,
an verantwortlicher Stelle tätig , sein Lehen im
wahrstes Sinne des Wortes für Führer und
Vaterland geopfert. Als Vorhilb höchster sol¬
datischer Pflichterfüllung kannte er ohne Rück¬
sicht auf seine eigene Person nur das große
Ziel des Sieges . Auch eine schleichende tückische
Krankheit konnte seine unerschöpfliche Arbeits¬
kraft bis zur letzten Stunde nicht im gering¬
sten lähmen.

In Generaloberst Hans Jeschonnek hat die
Luftwaffe ihren hochbegabten und bewährten
Generalstabschef verloren . Als Sohn eines
Studiendirektors am 8 . April 1899 in Hohen -
salza geboren, wurde er im Kadettenkorps
erzogen und wenige Wochen nach Kriegsaus ,
bruch , Anfang September 1914 , erst 15 % Jahre
alt , als Leutnant in das 8. niederschlesischc
Infanterie -Regiment Nr . 50 . eingestellt . In
den Reihen dieser tapferen Truppe kämpfte
der junge Offizier an der Westfront, wurde
verwundet und als 17jähriger zum Führer der
MGK . seines Regiments ernannt . Im Som -
mer 1917 meldete er sich zur Fliegertruppe ,
gehörte zuletzt der Jagdstaffel 40 an , errang
zwei Luftsiege und erhielt das EK. I . Nach
dem Kriege kämpfte er als Flieger im ober¬
schlesischen Grenzschutz , und wurde als Zug¬

Zvsgesaml ZK Schisse getroffen
Gesamterfolge von Biserta — Unsere Schiffsspezialisten " überwanden stärkste Abwehr
rd. Berlin , 20. Aug. In den Nächten zum 18.

August und . 19. August ist der Hafen von Bi¬
serta, seit Wochen die Hauptnachschubbasis der
Briten und Amerikaner für . Sizilien , zu einem
umfangreichen Schiffslazarett geworden. 36
Fracht- und Transportschiffe liegen gesunken ,
schwer beschädigt oder zumindest von Bom¬
ben getroffen, in seinen Waffern. Zwei ener¬
gische deutsche Luftangriffe haben in den alliier¬
ten Schiffsraum diese neuen Lücken geriffen .
Zwar läßt sich, wie immer bei Luftangsifsen
gegen Schisfsziele, der Gesamterfolg der beiden
wirkungsvollen deutschen Großeinsätze nur in
Mindestzahlen angeben. Aber selbst diese vor¬
sichtige erste Bilanz , die inzwischen durch das
Absinken der einen oder anderen getroffenen
feindlichen Schiffseinheit längst überholt sein
dürfte, ist beachtenswert genug. Aus ihr ergibt
sich, daß zwei Schiffe mit zusammen 8000 BRT .
sofort sanken , 11 weitere Einheiten mit 56 600
BRT . schwer beschädigt, 10 Schiffe mit 40 000
BRT . beschädigt und außerdem 13 weitere
Trausporter mit etwa 45 000 BRT . sicher ge¬

troffen wurden, ohne daß nähere Feststellungen
über Wirkung und Ausmaße der Beschädigun¬
gen gemacht werden konnten.

Diese zahlenmäßige Bilanz , die sicher ein
allzu bescheidenes Äild der tatsächlichen Erfolge
wiedergibt, wiegt um so höher, als Vorstöße
in die Hauptversorgungszentren des Feindes
stets auf massierte Abwehrkräfte
zu treffen pflegen. Unsere fliegenden Schisfs -
spezialisten im Mittelmeerraum , die nun seit
Wochen in ununterbrochenem Einsatz Schlag
auf Schlag gelandet haben, hatten in Biserta
nicht nur stärkste Flakgürtel zu durchstoßen ,
sondern begegneten außerdem wieder Einnebe¬
lungsversuchen des Feindes und fanden dazu
die britisch - amerikanischen Schisse durch dichte
Ballonsperren geschützt . Dennoch trafen die
meisten ihrer Bomben ins Ziel . Aus ergän¬
zenden Beobachtungen ergibt sich, daß sich in
der Nacht zum 18. August auch ein Hilfs¬
flugzeugträger unter den getrof -
senensEinheiten befand ; eine schwere
Bombe detonierte auf seinem Heck,

führer in einem Reiter - Regiment in die
Reichswehr übernommen. Als Oberleutnant
und Hauptmann tat er im RcichSwehrministe-
rium Dienst. Bei Wiedererstehen der Luft¬
waffe trat Hauptmann Jeschonnek zu ihr über.

Als Oberstleutnant Jeschonnek am 1 . Okto¬
ber 1937 zum Chef der 1. Abteilung des Gene¬
ralstabes der Luftwaffe ernannt 'wurde, trat
er in -den Kreis der Männer ein, die den Auf-
und Ausbau der jungen Luftwaffe, ihre Orga¬
nisation und Ausbildung maßgeblich und er¬
folgreich beeinflußten. Waren ihm in dieser
Stellung schon besondere Aufgaben gestellt —
er wurde am 1. Februar 1938 zum Chef des
Führungsstabes des Generalstabes und am
1 . November 1938 Oberst . — so wuchsen diese
Aufgaben mit der Ernennung zum Chef des

* (Scherl -Bilderdienst -M.)

Generalstabes der Luftwaffe am 1. Februar
1939 bedeutend an. Mit frischer, unverbrauch¬
ter Kraft packte der jugendliche , erst 39jährige
Generalstabschef alle an ihn herantretenben
Aufgaben an . Erster Berater des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe hinsichtlich ihrer Organi¬
sation, ihrer Ausbildung und ihres gesamten
Einsatzes , bewies er, am 14. August 1939 zum
Generalmajor befördert, auch im Kriege hohes
Können und kühne Entschlußkraft Nach dem
glanzvollen Siegeszug im Westen beförderte
ihn der Führer in der denkwürdigen Reichs¬
tagssitzung vom 19. Juli 1940 unter Ueber-
springung des Dienstgrades eines General¬
leutnants zum General der Flieger . Am
1. März 1942 wurde er Generaloberst.

Generaloberst Jeschonnek war eine allem
Schein abholde Persönlichkeit, für die das auf
den deutschen Generalstabsofftziers anzuwen¬
dende Wort des Großen Moltke gilt : „Mehr
sein als scheinen". Er blieb , weil er immer
hinter seiner Arbeit zurücktrat, der Oeffent-
lichkeit verhältnismäßig unbekannt, doch die
Front kannte ihn. Bei den Verbänden » der
Luftwaffe, zu denen er stets Verbindung suchte
und fand , genoß er hohes Ansehen , das im An¬
denken an ih» weiterleben wird.

ist eine allseitig bekannte Tatsache , daß die
lautesten Schreier im Glück ebenso
auch die lautesten Schreier im Un¬
glück sind . Wie sie sich in guten Tagen in
Illusionen wiegen, so haben sie sich in schlech¬
ten in Hoffnungslosigkeit und Peffimismus .
Man kann sie nur mit Verachtung strafen;
etwas anderes oder gar befferes verdienen sie
nicht. Es ist nur zu begrüßen , daß sie bei uns
eine hoffnungslose Minderheit darstellen und
als solche keinerlei Einfluß besitzen .

Auch sonst gutwillige Menschen machen im
Kriege den Fehler , die allgemeine Lage nur
nach den eigenen Schwierigkeiten zu beurtei¬
len . Das kommt daher, daß sie diese allein zu
Gesicht bekommen . Sie übersehen dabei, daß
die meisten davon kriegsbedingt sind und- ge¬
rade so für den Feind wie für uns zutreffen.
— Darüber hinaus gibt es natürlich auch
solche , die ausschließlich uns Vorbehalten blei¬
ben . Diese aber werden meistens ausgeglichen
durch andere, die ebenso ausschließlich nur
beim Feind vorhanden sind. Im großen und
ganzen gleichen sie sich aus , und gerade des¬
halb kommt es darauf an , welche Seite bei
ihrer Bewältigung die höchste Energie und die
stärkste Selbstsicherheit aufbringt und dadurch
über die andere Seite das Uebergewicht ge¬
winnt . Tenn zu jeder großen Handlung ge¬
hört der Glaube an ihren Erfolg , und zwar
sowohl für den Einzelmenschen wie für ein
ganzes Volk .
- Unsere Feinde sind seit Beginn dieses Krie¬
ges eifrigst an der Arbeit , uns ein Äild der
allgemeinen Lage aufzureden , das zwar in
keiner Weise den Tatsachen entspricht , aber doch
darauf abgestellt ist , unserer nationalen Cha¬
rakterverteilung möglichst weit entgegenzukom¬
men. Wir Deutschen haben in unserer Ge -^
schichte visil Unglück gehabt und sind deshalb'
einer Erfolgsserie gegenüber außerordentlich
argwöhnisch ; wirb sie aber durch gelegentliche
Mißerfolge abgelöst , dann gefallen wir uns in
einer Art von Selbstanklagen , die nur geeignet
erscheinen , unsere Aktivität und unsere Selbst¬
sicherheit zu lähmen. Die nationalsozialistische
Führung fühlt sich von diesem deutschen Erb¬
übel vollkommen frei. Der Aufstieg unserer
Bewegung aus den kleinsten Anfängen zur
Macht ist ein einziger Gegenbeweis gegen sein
Vorhandensein bei uns . Genau dieselbe Tugend
der Unbeirrbarkeit zeichnet heute die deutsche
Führung in dem gewaltigen Schicksalskampf
um unser Leben aus . Sie sieht zwar die Dinge
realistisch und nüchtern, so wie sie sind, aber
sie rückt ihnen nicht nur mit dem Verstand»
sondern auch mit der Vorstellungskraft zu
Leibe . Wie die Entwicklung beweist , ist sie des¬
halb auch immer mit ihnen fertig geworden,
und bas wird auch in Zukunft der Fall sein.
Es gibt keine Schwierigkeit, die nicht gemeistert
werden kann, wenn ein großes Volk sie mei¬
stern will.

Unser Urteil über den Krieg ist infolge der
großen Siege der Vergangenheit etwas vor¬
eingenommen. Sie haben uns eine Auffaffung
von den Dingen vermittelt , die vielfach stark
durch falsche Vorstellungen getrübt ist. Viel«,
von uns haben sich zeitweise eingebildet, daß
man eines so gewaltigen Weltkampfes ohne
Krisen Herr würde . DaS aber wäre nicht das
Natürliche, sondern nur das Unnatürliche ge¬
wesen . Wir mußten von Anfang an damit rech¬
nen . daß die enormen Belastungsproben erst
noch kommen würden und es als wahres Glück
anzusehen sei, wenn wir uns in der ersten
Hälfte dieses Krieges so viele Faustpfänder
sichern konnten, daß wir ihnen gewachsen
wären . Das ist in der Tat der Fall gewesen .
Wir haben den Würgering , den der
Feind nns eigentlich schon bei
Kriegsbeginn um den Hals gelegt
hatte , aufgerissen . Wenn von einer Un-
sicherheit unserer Position geredet werden
konnte , bann damals , als wir , auf unserem
engen Heimatraum , zusammengepreßt, erst ein¬
mal damit anfangen mutzten , uns Luft zu ver-
schaffen. Daß das gelungen ist, das ist als
wahres Wunder anzusehen. Anlaß zu Herz¬
beklemmungen war gegeben , als wir von un¬
seren Feinden überfallen wurden . Die
schlimmste Gefahr ist durch die Siege der ersten
drei Jahre dieses Krieges gebannt worben.

Daß diese Darstellung der Entwicklung rich¬
tig ist , erkennt man an der Haltung , die
unsere Soldaten ihr gegenüber beweisen .
Jedem Deutschen müßte eigentlich das Herz
höher schlagen, wenn er aus englischen oder
USA .-Stimmen entnimmt , daß unsere Trup¬
pen im Osten und im Süden wie die Tiger
kämpfen und den von ihnen gehaltenen Raum
weit über tausend Kilometer vor unseren
Grenzen verteidigen, als wenn es sich um die
eigene Heimat handelte. Das ist ein Beweis
dafür , daß der deutsche Soldat im Gegensatz
zu manchem politisierenden Kannegießer in
der Heimat nicht von Politik schwätzt , sondern
politisch handelt. Er weiß, worum es geht . Er
fühlt genau, daß er es seinen gefallenen Kame¬
raden schnldig ist , die auch durch ihren Opser-
tod errungenen Faustpfänder des Sieges zu
halten und mit allen nur erdenklichen Kräf¬
ten zu verteidigen. Denn hier liegt die Garan¬
tie unseres endgültigen Triumphes . Wcn^»einer zweifelnd fragt, wie wir dem» auf eine
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solche Weise zum Siege kommen wollten, so
brauchen wir nur darauf zu verweisen, daß
Liese Frage viel mehr für die Feinöseite an¬
gebracht wäre ; - enn wir haben Lie BorauS »
setzungen zum Sieg in der Hanü, nicht sie.

Es ist klar» - aß man augenblicklich im geg¬
nerischen Lager mit höchster Spannung beob¬
achtet, wie Las deutsche Volk auf die jüngste
Entwicklung reagiert : denn Lie Moral der
kriegführenden Völker ist in diesem Kriege
mehr als in jedem seiner Vorgänger ein ent¬
scheidender Faktor . Jeden Tag bringen die
englischen unL USA .-Älätter fpaltenlange Be¬
richte über Lie innere Lage im Reich , in Lenen
Spekulationen und vage Hoffnungen einander
jagen. Man müßte auch schon sehr dumm sein,wenn man nicht einsehen wollte, Laß der feind¬
liche Luftterror ausschließlich darauf angelegt
ist. unsere Kriegsmoral zu zermürben und Las
Leutsche Volk damit zum Bundesgenossen sei¬
ner Feinde zu machen. Man kann es nur als
empörend bezeichnen , wenn einzelne Zeit¬
genoffen sich hier und da selbst angesichts dieser
Umstände, wenn auch meistens unbewußt , zu
Handlangerdiensten für die gegnerische Propa¬
ganda bereitfinden laffen . Sie fügen damit un¬
serer Sache den größten Schaden zu , und zwar
gerade dadurch , daß sie Len Feind durch ihr
Gebühren nur aufmuntern , in seinem blind-
wütigen Terror gegen die Leutsche Heimat fort¬
zufahren und ihn womöglich noch zu verstärken.
Wir wissen genau, Latz es sich hierbei um ver¬
einzelte Erscheinungen handelt. Aber gerade
Lie werden von der Feindseite verallgemeinert
und zum Anlaß ihres weiteren Vorgebens ge¬
gen unsere Zivilbevölkerung genommen. A m
besten also dient heute der dem
Vaterlande , der aufrecht und tap¬
fer seine Pflicht erfüllt , treu und
unbeirrt an unsere große Sache
glaubt und sich durch nichts und
durch niemanden in seinem Ver¬
trauen auf Len Endsieg beirren
läßt .

WaS nun Liese unsere grobe Sache selbst an¬
langt , so ist sie auf festem Fundament gelagert
und aufgebaut . Wir treiben keine Kriegführung
im luftleeren Raum , und wir verschmähen es
auch , unser Volk von einer Illusion in die an¬
dere 'hineinzustürzen. Wir sehen Lie Vage ganz
realistisch und nüchtern mit ihren Schwächen ,
aber auch mit ihren Chancen. Die deutsche
Führung kennt nicht nur Lie Möglichkeiten , die
uns heute, sondern auch Lie, die uns in der
näheren und weiteren Zukunft geboten sind .
Wenn alles das , was wir in Vorbereitung und
in der Reserve haben, offen ausgesprochen wer¬
den könnte , würde vermutlich auch der Zweif¬
ler eines Besseren belehrt sein. Aber das In¬
teresse des Landes verbietet es, von der Zu¬
kunft, ja sogar von wesentlichen Bestandteilen
der Gegenwart zu sprechen. Es wird schon so¬
wie so mehr davon geschwätzt, als der Sache
dienlich ist . Aber gerade in solchen Augen¬
blicken, in Lenen sich die Ereignisse dramatisch
zusammenballen und eine Zuspitzung der an¬
deren folgt, ist eS notwendig, daß das ganze
Volk mit einer souveränen Sicherheit auf den
Führer schaut, in dessen Hand es sein Schicksal
gelegt hat.

Wenn die deutsche Führung schweigt, so hat
sie noch immer einen Grund zum Schweigen
gehabt. Niemals aber war dieser Grund in
einer inneren Unsicherheit zu suchen. Zur Läge
selbst wäre heute natürlich mehr zu sagen , als
sich der Laie überhaupt vorstellt. Aber nicht nur
das deutsche Volk , sondern auch die feindliche
Kriegführung ist von Wissensdurst geplagt. Es
hat also gar nichts mit Ziererei zu tun , wenn
das in mancher Beziehung erlösende Wort im
Augenblick unausgesprochen bleibt . Daß eine
solche Zeit den Gerüchtefabrikanten das Feld
freigibt , ist eine bedauerliche Tatsache , die im
nationalen Interesse mit in Kauf genommen
werden muß. Aber auch diese werden sich an¬
gesichts der hier geschilderten Umstände wohl
- er Verächtlichkeit ihres Tuns bewußt werden.
Sie sind feige und - umm zugleich. Sie könnten
ihre Sache nicht besser machen , wenn sie vom
Feind dafür bezahlt würden . Jeder merke sich
ihre faulen Redensarten von heute, um sie
ihnen im gegebenen Augenblick links und
rechts um die Ohren zu schlagen. Vorläufig er¬
reichen sie durch ihr Geschwätz nur , daß der
Feind Darlegungen wie diese beispielsweise
damit beantworten wirb , es müsse wohl schlecht
um unsere Kriegsmoral bestellt sein , wenn wir
öffentlich darauf zu sprechen kämen . Das ist
natürlich ein Unsinn. Aber das Unglück will
es, daß man bas in London, Washington und
Moskau glaubt . DaS ändert zwar nichts an
der Kriegslage selbst, gibt dem gegnerischen
Lager aber Hoffnungen uckd Illusionen , die
uns jedenfalls keinen Nutzen einbringen . Und
das ist ja auch schon etwas . Was gegenwärtig
beim Feind über uns und unsere innere Lage
zusammenphantasiert wird , überschreitet so¬
wieso schon längst baS Maß des Erlaubten .
Man bemerke den Unterschieb : Wenn in den
USA . 600 000 Bergarbeiter wochenlang streiken ,dann machen wir bas in der deutschen Presse
mit einer Fünfzeilenmeldung ab . Wir glauben
nicht, daß durch einen solchen Streik der Krieg
entschieden wird . Wenn bei uns fünf Verbre¬
cher, die feindliche Sender gehört und ihre
Nachrichten weiter kolportiert haben, der ver¬
dienten Strafe zugeführt werden, dann schließt
die feindliche Presse daraus , daß im Reich eine
Revolution im Anzug sei . Immerhin glauben
wir ein Recht zu der Annahme zu besitzen, baß
die 600 000 streikenden Bergarbeiter für die
USA . ein bedrohlicheres Zeichen darstellen als
die fünf verbrecherischen Feinbhörer für uns .
Auf welcher Seite stehen nun die Illusionen
und auf welcher die Realitäten ?

DaS zu erkennen, darauf kommt es an . Nur
wer ein Auge dafür besitzt , kann sich rin Urteil
über die Kriegslage erlauben , denn er steht die
Tinge so. wie sie sind, nicht wie - er Feind sie
sich wünscht. Es ist eine bessere Sache , tausend
Kilometer feindlichen Raumes in Händen zu
haben, als ein halbes Dutzend Churchill -Roose -
velt-Konferenzen. Das eine ist eine Tatsache ,
daS andere nur ein Ausdruck von Absichten und
Wunschgebilden . Ob diese sich aber erfüllen
werden, das hängt ganz von uns ab . Im
Kriege entscheidet nie eine Seite allein oder
höchstens nur dann , wenn die andere die Waf¬
fen uiederlegt . Das kommt für uns nicht nur
nicht in Frage , im Gegenteil , wir schaffen, Tag
und Nacht , baß wir nie einen Mangel daran
haben werden. Und was die Bereitschaft an¬
langt , die Waffen zu tragen und zu führen , so
ist Liese tm - rutschen Volke gottlob gänzlich
unbestritten . WaS kann uns passieren , wenn
wir tapferen Herzens bei diesem Entschluß ver¬
bleiben? Der Feind mag Not und Unglück
über unser« Städte bringen , aber auch Las

Es geht um die «Meersburg"!
Kampf in Schluchten und Ufergräben am Donez — So siegten die Badener und Württemberg «

PK. Sind es Stunden oder schon Tage ? Sie
wissen eS nicht. Sie spüren nur die glutende
Hitze, vor sich Lie Kreibehöhe am Steilufer - es
Donez und das höllische Feuer der Sowjets , die
Licht vor und hinter dem Kamm liegen. »Man
steht die Burschen nicht", knurrt der Fr e t -
burger . Nebel von Dreck und Staub , und
die Handgranaten fliegen. Sind sie schon oben ,die Badener und Württemberger , die diese
Höhe hier mit dem weiten Blick über Wasserund Land die „Meersburg -Höhe " tauften ?

*
Als noch nebliger Dunst baS Flußtal deckte,hatte der Gegner ein pausenloses Trommel¬

feuer auf die Gräben am Uferhang gelegt, warmit Hunderten von Booten übergesetzt und im
Schutze von Dickicht und wirren Schluchten zuden Uferhöhen hinaufgestoßen, auf schmalem
Abschnitt immer neue Massen nachschiebend.
Eingcstürzt die Grabenwände , aufgewühlt die
Erde , tote Sowjets zu Häuf von den MG .-Ständen , 40 versenkte Boote, aber dann mußtendie Grenadiere den ungleichen Kampf auf¬
geben , mußten sie aus den Ufergräben weichen.* .Der Kampf wurde noch schwerer ! WaS half
hier gegen die Uebermacht , gegen diese Feuer -
schlünbe von den feindebesetzten Höhen? Aber
haben je die Badener und Württem¬
berger versagt? Ihre Art ist : drauf und
ran , ohne Zaubern , ohne viel Ueberlegen und
selbst dann noch mit der richtigen Dosis unver¬
wüstlichem Humor. Dann gehe» sie ran , die
Grenadiere , die Männer von den Radsahr¬
schwadronen , die Pioniere , in Stoßkeilen am
Hang entlang und zur Bunkerschlucht hinein,um die Bolschewisten abzurieg'eln, um sie wie¬
der hinauszuwerfen .

Wenn sie auch nicht alle Stürme tm Oste»
mitgemacht , sie sind doch mit ganzem tapferstem
Soldatenherz dabei. DaS liegt ihnen im Blut ,den Württembergern und Bäbenern , Härte,Sturmgeist und Verantwortungsbereitschaft .Da steht jeder — einem stolzen Vätererbe ge¬treu — seinen Mann , ganz gleich, ob er den
Winkel am Arm oder die Sterne auf den Schul¬
terstücken trägt .

*
In der Doraschlucht . Wütendes Feuer der

Sowjets . Ein Zug und der SchwadronStrupp
kämpfen sich von Mulde zu Mulde vor . „Dek-
kung "

» als Letztes schreit es der Leutnant den
Männern zu . Da sackt er zusammen, auch der
Gruppenführer wird schwer verwundet.

Noch stärker der Geschoßhagel , eS dröhnt und
lärmt zwischen den Bäumen . Was können die
paar Männer hier ausrichten, ohne Führung ,
ohne Verbindung nach hinten ? Der Angrifs
stockt. Müssen sie zurück ? Da reißt eS den
jungen Gefreiten aus Konstanz hoch, neun¬
zehnjährig, aber Solbatenblut . Er denkt nichtviel. Er handelt. Es mutz gehen , die Schlucht
muß gestürmt und muß gehalten werden.

Und der Gefreite handelt, handelt sofort und
aus eigenem Entschluß , ühernimmt die Füh¬
rung von Zug und Schwadron, reißt die Ka¬
meraden mit voran zu neuem Angriff. Vor¬
wärts in die Gräben und mit Handgranaten
ausgeräuchert ! — Eine Stunde später ist bi»
Schlucht in unserer Hand.

Weiter toben die Kämpfe . Der rechte Höhen¬
hang ist von den Grenadieren und den Sturm¬
geschützen wieder genommen, die B-Stellen
wieder eingerichtet. Feuerduell über den Donez!
Im jenseitigen Uferwäldchen stecken dick die
Reserven der Sowjets . Da haut es hinein,Meter um Meter . Dort vorne eine neue Ge¬
schützstellung? Sorgfältig getarnt , bis auf die
Räder . B-Stelle an Batterie . Schon funkt es
über den Strom . Hurra , ein Volltreffer , und da
ein Munitionsstapel . Gut gezielt, gut getroffen.
Heulend und zischend fliegt er in die Luft.Und dann Stapel auf Stapel am Ufer ent¬
lang , in der Dämmerung des Abends ein
düster-drohendes Schauspiel. So arbeiten sie
zusammen, die Männer von Weiß und Rot
und Schwarz, die Grenadiere , Pioniere , Artil¬
leristen» und so wird gemeinsam der Sieg er¬
rungen .

*
Noch einmal droht die Krise , droht erneuter

Einbruch, hat der Gegner zwei Höhen wieder
im Besitz. Im Bunker , am Hang hineinge¬
schachtet der Gefechtsstand der Aufklärungs¬
abteilung . Die Luft riecht beizend -süßlich vonden Gräben her. Aber es wird kühler nachheißem Tag . Der Obergefreite aus dem
Kinztgtal sieht sie zuerst, wie sie über den
Kamm hinüberschwärmen, und dann kracht es
auch schon , wummert und heult durch , die Luft.Es flutet von der Höhe herab auf den Ge¬
fechtsstand zu . Alarm ! Sie schauen auf ihn,

den Rittmeister , Stuttgarter mit ein wenig
Pfälzer Dialekt. Der aber greift einen Kara¬
biner , Stahlhelm auf : „Alles raus , die Höhe
muß gehalten werden!" Schneid und Ent¬
schlossenheit siegen , und all« Männer des Ge¬
fechtsstandes , der Divisionsfunktrupp , die Mel¬
der, eine vorgezogene Gruppe stürmen gegen
die Sowjets . Sie drücken sie über die Höhe ,bis dann die Nacht hereinbricht.

*
Di« Grenadiere aus Baden und Württem¬

berg haben es geschafft. Noch einmal in der
Nacht stürmten sie, griffen übtr die Meersburg -
Höhe hinweg an und kämpften sich vor bis zu
den letzten hundert Metern , bis zum letzten
Grabenstück , wo es kein Zurück mehr für die
Sowjets gibt, nur Wasser , nur den Donez.

Dann wurde es ruhig in den Morgen hin¬
ein. Nur vereinzelt noch ein böses Bellen der
Artillerie . Drei Schützenregimenter und eine
Gardeeinheit der Sowjets sind zerschlagen . Der
Durchbruch über den Donez ist gescheitert ,
viele Gefangene, viele Beute . Und blutig
schwer sind die Verluste- der Bolschewisten .

Die Grenadiere aber wischen sich den Schweiß
von Stirn und Augen. Wie ein Wunder ist
dieser neue Tag , den manch ein Kamerad nicht
mehr erlebte, und daS Auferstehen der Sonne ,
die sich in gleißender Schöne wieder weit über
Kreidehöhen, tiefe Schluchten und die Ufer¬
gräben am Donez ergießt.

Kriegsderiedter Ado!! Martin .

Kriegswirtschaft der Sowjets vor ernsten Sorgen
Englische Feststellungen — 15 Millionen Hektar Ackerland in deutsch« Hand

O Bern , 20. Aug. Di« englische Wochenzeit¬
schrift „Statist " beschäftigt sich in einer ihrer
letzten Nummern mit der Kriegswirtschaft der
Sowjetunion . AuS dem Artikel spricht eine
ernsthafte Besorgnis , die sich der Alliierten in
dieser Beziehung bemächtigt hat. Das Blatt er¬
klärt dem englischen Leser ganz unverblümt ,
daß Verluste, wie sie die Sowjets an Men¬
schen, Rohstoffen , Fabriken , Nahrungsmitteln
und Transportmöglichkeiten erlitten haben,
unweigerlich zum wirtschaftlichen Zusamme«'-
bruch führen müßten. Bon der Gesamtbevölke -
rüng der Sowjetunion in Höhe von etwa ' 170
Millionen befänden sich etwa 50 Millionen in
den Gebieten, in denen jetzt die deutschen
Truppen stehen. Ein solcher Ausfall mache sichin der landwirtschaftlichen und industriellen'
Produktion unweigerlich bemerkbar. An Acker¬
land habe Deutschland den Sowjets rund
15 Millionen Hektar — das bedeutet ein Drittel
der gesamten landwirtschaftlichen Anbau¬
fläche — abgenommen.

Wie daS englische Blatt feststellt, mache» sich
aber die Einbußen in der Industrieviel folgenschwerer bemerkbar. Man habe zwar
versucht , die Ausfälle an Kohle und Eisen¬
erze , die durch die Besetzung der Ukraine und
beS Donezbeckens bis zu • 60 v . H . der Dor-
kriegsproduktion betragen , durch Auswertungder neuerstandenen Jndustriewerke im Ural
wettzumachen, jedoch stellten sich hier große
Schwierigkeiten entgegen.

«Spekulationen ln unbegrenzter Menge-
Ern Blick in di« Werkstatt der neuen feindlichen Agitationsoffenfive

H. W . Stockholm , 20 . Aug. Die von unseren
Gegnern erfundene neueste „Nervenoffenstve"
ist bereits in vollem Gange. Ein neutraler
Journalist , der Neuyorker Vertreter der „Da¬
gens Nyhet« "

, berichtet über die hierbei ange-
wenöeten Taktiken recht anschaulich. Irgend¬
ein Ereignis , dessen praktische Bedeutung sich
erst noch wird erweisen müssen , wird mit
marktschreierischer Reklame hinausposaunt .
Die Absicht ziele dahin , so werde non den Ver¬
anstaltern selber zugegeben , den Feind irre¬
zuführen und zu verwirren . Hunderte von
plutokratischen Pressevertretern werden zu¬
sammengetrommelt. „Sie erhalten nicht die
geringste Neuigkeit über den Charakter , der
zur Debatte stehenden militärischen Pläne ,aber sie erhalten die Erlaubnis , Speku¬
lationen in unbegrenzten Men¬
gen zu verbreiten " . . . Der neutrale Jour¬
nalist in Neuyork fügt hinzu : Wenn die Wir¬
kung auf Deutschland ebenso stark sei , wie die
auf die amerikanische Presse , so sei das Ziel
erreicht .

Ja , wenn ! Darin aber , daß dieser Bauern¬
fang erfreulicherweise an Deutschland abprallt ,
liegt die Schwierigkeit. Alles wird daran¬
gesetzt , um das deutsche Volk unter Druck zu
setzen , irrezuführen und zu verwirren . „Spe¬
kulationen in unbegrenzter Menge" werden
auf die Völker loSgelaffen , in erster Linie auf
die eigenen, dann auf die neutralen . Die aben¬
teuerlichsten Erfindungen , Sie aus der Krimi¬
nalliteratur oder den Restbeständen des vori¬
gen Weltkrieges aufzustöbern waren , werden
hinausgeschlcuöert. Um jeden Preis sollen die
Nerven des deutschen Volkes erschüttert wer¬
den . Ob aber vorher nicht die eigenen in Mit¬
leidenschaft geraten ? Die ironische Anspielung
daraus , daß die Wirkung der „unbegrenzten
Spekulationen " am stärksten in den USA . sel¬ber sein dürfte , läßt tief blicken.

Jedoch neben der Absicht , den Gegner zu zer¬
mürben und einzunebeln» verfolgt ein Teil
dieser Ausstreuungen auch andere Zwecke. Man
möchte auf den Busch klopfen und den Gegner
auszuholen versuchen . Es ist sehr interessant,wieviele öer>. feindlichen Kombinationen und
„Neuigkeiten" gegenwärtig um Deutschlands
geheime Waffe kreisen . Ihre Fabrikation wird
bald hier, bald dorthin' „ lokalisiert".

Einwandfrei zeigt sich hierbei in den feind¬
lichen wie in neutralen Ländern , daß der R e-
spekt vor der deutschen Rüstungs¬
produktion erfreulicherweise gewaltig istund daß die Sorge vor deutschem Erfindergeist
und vor deutschen Vergeltungsfchlägen viele
Kreise auf der Gegenseite ebenso heftig be¬
schäftigt wie der komische Freudentaumel über
die angeblich eigenen „Nervenkriegs"-Leistun-
gen.

Eines her Hauptprobleme bestände darin , daß
im Ural keine Kohlevorkommnisse seien . Der
für die Rüstungsindustrie unentbehrliche Roh¬
stoff müsse aus weit entlegenen sibirischen Ge¬
bieten herangeschafft werden. Bis zu 50 v. H.
des Bedarfes werde auf diese umständliche
Weise gedeckt, und man sehe in der Sowjet¬
union nur in rigorosen Maßnahmen eine an¬
nähernde Möglichkeit zur Lösung dieser
Schwierigkeiten. Dazu gehöre vor allen Din¬
gen die Unterbindung jeder Kohlenlieferung an
die Zivilbevölkerung . Außerdem aber hätten
sich bereits viele Industrien sowie di« Eisen¬
bahnen auf die Verwendung von Holz und
Torf umstellen müssen.

Ein weiteres Problem für die Industrie im
Ural stelle die ungenügend entwickelte elek¬
trische Kraftgewinnung dar . Di« notwendigen
Anlagen seien erst unter dem dritten Fünf¬
jahresplan in Angriff genommen worden, doch
reichten die Kraftwerke nicht im entferntesten
aus und lägen weit hinter denen des Donez-
gebietes zurück.

Diese Enthüllungen der englischen Zeitschrift
sind um so interessanter, als man sich bisher
immer bemüht hat, die Sowjetunion als einen
Wirtschastsgiganten hinzustellen. Es erweist sich
also wieder einmal , daß nicht die riesigen In¬
dustrieanlagen das ausschlaggebende sind, son¬dern die Rohstoffe und vor allen Dingen der
menschliche Geist , der der toten Materie Leben
einhaucht — was zwar durch die marxistische
Lehre der Sowjets abgetehnt, aber durch die
Tatsachen immer wieder bestätigt wird.

49 Feindflugzeug « über Italien abgeschossen
* Rom, 20. Aug. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Freitag lautet :
Der Hafen von Biserta und feindliche Kräf-

teansammlungen wurden von deutschen Bom¬
bern angegriffen. Elf große Schiffe wurden
getroffen und stark beschädigt. Viermotorige ,feindliche Flugzeuge griffen gestern die Ge¬
gend des Vesuvs im Gebiet der Provinz Avel-
line sowie Salerno und Foggia an und ver¬
ursachten in diesen beiden Städten beträchtliche
Schäden . Insgesamt 44 feindliche Flugzeugewurden von italienischen und deutschen Jägern
während der wiederholten Luftkämpse wie von
der Boöenabwehr abgeschoffen.

Verbände von feindlichen Flugzeugen wur¬
den bei Versuchen , die Schiffahrt im Tyrrha -
nischen Meer anzugreifen von unseren Jä¬
gern abgefangen, die vier Flugzeuge ins Meer
abschoffcn . Ein weiteres Flugzeug wurde im
Verlauf eines Angriffs auf Crotone von der
Flak vernichtet.

Zeder soll ein Dach über sich haben
Beschaffung von Unt « k«nft für Luftkriegsbetroffene

* Berlin, 20. Aug . Auf Grund der Verord¬
nung zur Wohnraumversorgung der luftkriegs¬
betroffenen Bevölkerung vom 21. Juni 1043,auf die in der Tagespresse bereits hingewiesen
worden ist , soll Wohnraum beschafft werden, um
den Volksgenossen , deren Wohnung dem briti¬
schen Luftterror zum Opfer gefallen ist, wieder
ein Heim zu geben . Dazu wird der im Reich
vorhandene Wohnraum , der für eine zusätzliche
Belegung in Frage kommt , durch Meldung der
Wohnungsinhaber planmäßig erfaßt. In den
erfaßten Wohnungen soll den Luftkriegsbetrof¬
fenen eine möglich st selbständige
WohngelegenheitfürlängereDauer
auf mietrechtlicher Grundlage geböten werden.

wird ein Ende nehmen. Zertrümmerte Häuser
können wieder aufgebaut werben, zertrümmerte
Herzen nie.

Wo hätte je ein Volk am Vorabend des fünf¬
ten Jahres eines so gewaltigen RingenS eine
gleich günstige Position zum Siege gehabt wie
heute das unsere? Die Fronten stehen uner¬
schüttert . Die Heimat zeigt sich dem gegnerischen
Bombenterror moralisch und materiell gewach¬
sen . Ein Strom von Kriegsmaterial verläßt
unsere Fabriken . Eine neue Angriffs¬
waffe gegen den Luftkrieg des
F e i n d e s ist im Aufbau. Tag und Nacht schaf¬
fen Ungezählte fleißige Hände daran . Sie stel¬
len uns zwar noch auf eine harte Gedulds¬
probe, aber die wird sich eines Tages lohnen.
Der deutsche Bauer bringt eine gute Ernte in
seine Scheuern. Sie reicht vollkommen dazu
aus , unsere Ernährungslage absolut zu sichern.
Auf einer Reihe von Gebieten der Kriegfüh¬
rung , auf denen wir augenblicklich nicht die ge¬
wohnte Aktivität entwickeln , werden wir in
absehbarer Zeit wieder zu vollen Touren auf¬
laufe». Schwierigkeiten verzeichnen wir genug

und Übergenug . Aber keine davon ist unüber¬
windbar . Dazu kommt die große gute Sache ,für die wir kämpfen und der die Göttin der
Geschichte den Endsieg nicht versagen kann. An
uns ist es nun , das Letzte und Unentbehrliche
täglich auszuführen , nämlich den Mut , die
Tapferkeit des Herzens , die aufrechte Gesin¬
nung und eine tiefe deutsche Gläubigkeit.

Hier liegen die Realitäten des Krieges. Sie
werden, wenn wir uns ihrer unentwegt bedie¬
nen, am Ende stärker sein als die Illusionen
unserer Feinde. Denn der Krieg ist eine .Sache
der Macht und des Willens . Wer entschlossen
ist, ihn in diesem Geiste zu führen , dem ist der
S i e g s i ch e r . Er darf sich nur nicht aus seiner
Richtung herausbrängen lassen. Er muß sich
durch Dornen und Gestrüpp seinen Weg nach
oben bahnen. Es mag auf diesem Wege gele¬
gentlich Strecken geben , auf denen er das Ziel
nicht mehr sieht. DaS ist kein Beweis dafür,
daß es nicht da ist . Vielleicht macht er morgen
oder übermorgen einen Schritt nach hierhin
oder nach dorthin , und es liegt wiederhol ihm
in leuchtender Klarheit .

Dxm Wohnungsinhaber sollen nach Möglichkeit
so viele Räume belassen werden, als die Woh¬
nung Benutzer zählt, zuzüglich eines weiteren
Raumes .

Der Umfang und die Heftigkeit der feind¬
lichen Angriffstätigkeit stellen die Behörden oftvor die Notwendigkeit, in kürzester Frist für
eine große Anzahl von Obdachlosen Unterkunft
zu beschaffen. Hierfür wird der nach der Wohn-
raumversorgungsverorbnung erfaßbare Raum

«vielfach nicht ausreichen. Da die luftkriegs¬
betroffenen Volksgenossen unter allen Umstän¬
den sofort unter ein Dach gebracht werden
müssen, wird für sie Unterkunft auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes in Anspruch genommenwerden müssen. Die Wohnungsinhaber werden
in diesen Fällen besonders in der Umgebungdes Angrisfsortes und in den für diesen vor¬
gesehenen Aufnahmegebieten sehr oft wesent¬
lich weitergehende Einschränkungen ihres eige¬nen Wohnbcdarfes auf sich nehmen müssen, als
es von ihnen nach der Wohnraumversorgungs¬
verordnung verlangt werden könnte. Ein Miet¬
verhältnis wird aber durch die Einquartierungauf Grund des Reichsleistungsgesetzesnicht be¬
gründet . Die Dauer der jeweiligen Einquar¬
tierung richtet sich nach der allgemeinen Be-
darfslage und den Umständen des Einzelfalles .Die als erste Notunterkunft gedachten
Einquartierungen werden häufig kurzfristig
sein . Dauereinquartierungen werden, sobald
örtlich eine Auflockerung der Unterbringungs -
Verhältnisse möglich ist, auf die Wohnraumver¬
sorgungsverordnung übergeleitet werben.

Die Beschränkungen, die dem Unterkunft¬
geber auf kürzere oder längere Dauer zuge¬mutet werden müssen, sind Opfer, die der vom
Luftkrieg nicht unmittelbar betroffene Teil der

.Bevölkerung den Volksgenossen bringt , die
kein Dach mehr über sich sehen und außer
ihrer Wohnung meist ihre gesamte Habe ver¬loren haben.

Der Führer hat dem Reichsverweser deS
Königreichs Ungarn zum ungarische « Natio¬
nalfeiertag mit einem in herzlichen Worten

. gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt .

Deutsche Flakartillerie schoß in der
Zeit vom 8. bis 18. August bei der Abwehr
britisch -nordamerikanischer Luftangriffe gegen
Süditalien 44 feindliche Flugzeuge ab.

Sowjetische Fallschirmagenten
sind dieser Tage auf türkischem Gebiet in der
Nähe- der bulgarischen Grenze von einem
Sowjetflugzeug abgesetzt und von den türki¬
schen Behörden sofort interniert worben. Es
handelte sich um durchweg bulgarische , in der
Sowjetunion lebende Emigranten .

EinheitenderjapanischenMarine -
Luftwaffe griffen am 18. August wiederum
in vier aufeinander folgenden Wellen in Tag-
und Nachtangriffen feindliche Streitkräfte auf
der Salomoneninsel Vellalavella an. Trotz hef¬
tiger Abwehr durch ' feindliche Jäger gelang iS
den japanischen Marineflugzeugen , zwei große
Zerstörer schwer zu beschädigen und in Brand
zu werfen. Zwei leichte Zerstörer und ein
Leichter Kreuzer wurden beschädigt.

Japan und Thailand haben am Frei¬
tag den Vertrag über Rückgliederung von sechs
Provinzen an Thailand unterzeichnet.

Die argentinische Regierung hat
die private Handelsschiffahrt durch eine Ver¬
ordnung des Marineministers dem Staat un¬
terstellt und zum öffentlichen Dienst erklärt .
Die Regierung weist nunmehr den Reedereien
die benötigten Schiffe zu . Sie behält sich bas
Recht vor , je nach Vebarf die Routen und die
Ladung zu bestimmen .

Das oberste argentinische Bun¬
desgericht bestätigte eine Anordnung » wo¬
nach Kommunisten von der Einwanderung aus¬
geschlossen sind.

Der Papierverbrauch der nord¬
amerikanischen Zeitungen und Zeit¬
schriften exfährt nach einer Meldung der bri¬
tischen Fachzeitschrift „WorldPreß News" ein «
erneute Einschränkung. Der Grund dafür sei»
baß Kanada, von dem die USA . fast ihren ge¬
samten Zeitungspapierbedarf decken , jetzt er¬
heblich weniger liefere. Hand in Hand damit
gehe eine Preiserhöhung .

Die tödlichen Berufsunfälle i «
USA . weisen eine starke Zunahme auf. Nach
der Betriebsunfallstatistik der ÜSÄ ., die soeben
bekanntgegeben wurde, sind in den letzten l9
Monaten 18 500 Arbeitnehmer getötet worden.
Nicht enthalten sind in der Statistik Ausfälle
durch Berufskrankheiten .

An einem Bahnübergang ist der
Nähe von Laon wurde ein Ueberlandautobus
von einem Güterzug erfaßt und über 100 Me¬
ter mitgeschleift . Der Kraftwagen wurde völlig
zertrümmert . Von den 35 Reisenden wurden
sechs getötet und 20 zum Teil lebensgefährlich
verletzt. Die übrigen kamen mit Quetschungen
davon. >

D,rei Gewinne von je 100 000 RM . fielenin der Frritagnachmittagsziehung der 5. Klaff«
der S. Deutschen Reichslotterie auf die Num¬
mer 161 978.

Batteriechef der Sturmartillerie erhielt
das Ritterkreuz

DNB . Führerhauptquartier , 20. Aug. D«
Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant d . R . Kurt Zitzen »
Batteriechef in einer Sturmartillerie -Ab¬
teilung .

Ritterkreuz nach dem Heldentod verliehe«
DNB. « erliu . 20 . Aug. Als am 15. Juli bi«

Sowjets mit zahlenmäßig weit überlegenen
Kräften gegen die Stellung der für w**
Leistungen im Wohrmachtbericht vom 28. In "
genannten 86 . Infanterie -Division anrannten
und bis znm Bataillonsgefechtsstand e ' N-
brachen , rafite Oberfeldwebel Otto Damnr ^Zugführer in einem der Grenadier -Regimenter
dieser Division, die nächst erreichbaren Grena¬
diere zusammen und eroberte an ihrer
eine wichtige Höhe zurück. Immer mehr Gr«
nadiere , Artilleristen und Panzerjäger s»tN"
weiten sich um diese energisch geführte Wider
standsgruppe, und so konnte Oberfeldwev«
Damm aus eigenem Entschluß zum weitere
Gegenangriff «» treten und die alte Hnup
kampflinie zurückgewinnen. Am folecnö
Tage bereits fand dieser tapfere .Unterführ
bei Abwehr eines ern«uten feindlichen ®r0®
angriffs , noch vor Verleihung des Ritt «
kreuzes, den Heldentod.
Urlaubermarken gelten bis zum 12.

* Berlin» 20. Aug . Der Reichsminister
Ernährung und Landwirtschaft hat die Gu» »
keit der grauen Urlaubermarken mit bia »
Hoheitszeichen um drei WoAn bis zu ** »eSeptember 1948 verlängert . Aj*
Karten können somit noch über den urspru »
lich vorgesehenen Ablauftermin vom 22. « u«
1943 hinaus zum Warenbezüge benutzt wer»
Der 12. September 1943 ist der letzte Tag. »
dem auf Abschnitte der grauen Urlauberra
Ware abgegeben und bezogen werden kan».

Sondermarke zum 19jährigen Bestehe"
des Winterhilfswerks .

' Berlin , 20. Aug . Aus Anlaß beS ioi°H
rigen Bestehens des Winterhilfsw « kes -

^
deutschen Volkes gibt die Deutsche Reich p
am 1 . September 1943 eine ©ta6Wtö ^ "?t

e
ottmarke zu 12 und 88 Rpf. in rotem gr

« ,et
heraus . Das von dem Berliner Künst ^
v. Axster -Heubtlaß gestaltete Markenbilbv. » x,rer-veuoitan ^ dereine kinderreiche Familie als Sinnvl ^
volkspflegerischen Arbeit an Mutter uns ^Die Marken werden vom 1. Sevtenwer
15. November 1943 bei den gröberen v
Ämtern vorrätig gehalten.
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Eine rrau ftthrf das Szepfer
Eindrücke von einer landwirtschaftlichen Pressefahrt in das Ostland . / Von Georg Brixner

ist uns ht Estland gesagt worden , daß
ffti

” öus „schwächere Geschlecht " das Regiment
„ i

” c und dah die Männer im allgemeinen
Jr "

t “®*11 ^ iel zu bestellen hätten. Ob das
. irklrch stimmt, wissen wir nicht,, und es soll

auch nicht von einer estnischen Krau ge¬
rochen werden. Es handelt sich bei der Frau ,k wir das Szepter führen sahen , um eine
putsche, die ihre Aufgaben mit starker .Hand"vackt, deren Energie wir bewunderten , deren
Sachkenntnis überzeugt, und über deren Er -
I wir uns mitsreuten . Dgs ist die Leiterin

Zuchtstätte Annenhof der Pommerschen
8atzuchtgesellschaft . Daß sie als Tochter des«runders der Pommerschen -Saatzucht die

lebe zu ihtem Beruf von Kind auf mitbe-
.amuren hat, ist begreiflich , aber eine Frau , die
!v. wit beiden Beinen auf dem Boden steht,
§urde ihre Aufgaben sicher auch ohne „erbliche
Belastung" erfüllen.• *

» -die Zuchtstätte Annenhof, ein ehemaliger
??-aatsbetrieb von etwas mehr als 150 Hektar,
Mt wenige Kilometer von Dorpat entfernt .der Anfahrt hebt er sich nur wenig von
Mkren Betrieben ab . Die Mauerreste einer
» cheune lassen vermuten , daß sie bei den
A^ npfhandlungen des zum Teil vernichteten
7,

° tpat zerstört wurde , es stellte sich aber her -
??ls, daß sie einem Schadenfeuer z-um Opfer
Dl- Wir hatten am Vormittag zunächst den 48

ter hohen , von den Esten angefangenen,den Bolschewisten weitergebauten und jetzt
deutschen Maschinen betriebenen Getreide-
itt Dorpat besichtigt, wir waren durch die

^flten Räume des estnischen Nationalmuseums
2? seinen reichen Zeugnissen estnischer Ge¬
richte und Kultur gegangen, wir waren auf
»Ak » Sprung bei dem Leiter der Universitäts -
Mwthek , und wir hatten uns dann noch einen
«Jn8en Vortrag des Gebietskommissars von
^ "rpat über seine besonderen Sorgen und

sE angehört . Die Hitze machte schläfrig , und
•? daher nicht verwunderlich, daß wir diese
Mtzuchtstätte Annenhof nach den starken Ein -

^ucken des Vormittags möglichst schnell abtun
-"Ulten. Wir wollten einen kurzen Blick in

°ll Betrieb werfen, weil es im Programm
^ gesehen war und dann möglichst schnell den
Mbach zu erfrischendem Bad aufsuchen . Wir
? erst am späten , sehr späten Abend zu un-

^ ew Bad gekommen , denn was uns da aus""nenhof gezeigt wurde und wie es uns ge-
lvurüe, das ließ sich trotz aller Müdigkeit

M in wenigen Minuten erledigen. Es hat
das Bad im Embach zu ver-

ist, eines der schwierigste^ Probleme der"Urschen Landwirtschaft, daß das Winter »
^ treidx wegen des früh emsetzenden Frostes
»" eits in den ersten Septembertagen im Bo¬
ss? sein mutz, zu einer Zeit also, in der Hack-
I^ chte , die als Vorfrucht gebaut werden könn -
Ä noch nicht ausgereist sind . So kommt es ,das Wintergetreide den Boden zwei Jahre

beansprucht, weil dem Winterroggen oder
»7* Winterweizeck die Brache vorausgeht .
- kr für Abhilfe zu schaffen, betrachtet die Lei«
,^ iu der Zuchtstätte Annenhof neben der Kar-
/ Nelzucht als eine ihrer wesentlichsten Aus¬
ten . Sie bemüht sich, dem estnischen Bauern
» * iWtfta tmS O'ortnffpf itTÄ 5RnTss. - frühe und mittelfrühe Kartoffel als Bor -

für Winterung zu züchten, wodurch
erreicht werden soll, daß der neben den

ŝ Mich vorhandenen Wiesen überaus stark be-
«>« kne Kleebau zugunsten des Hackfruchtbaus
geschränkt wird . Dem gleichen Ziel dient
»k mit Erfolg durchgeführte Aufnahme des
gaus früher Erbsen. Die neun Hektar Erb-
3 üie in diesem Jahr angebaut sind, lassen
,grten , daß das gesteckte Ziel auch wirklich
gicht wird und daß auf dieser Fläche noch
»,kuso rechtzeitig das Wintergetreiüe ausgesät
tzkkden kann wie auf den neun Hektar, auf

jetzt Frühkartoffeln stehen. Ueber die
gtoffelzucht selber, über die viele Arbeit , die
ioSi* verbunden ist und von der sich der Laie
W ** einen Begriff macht , hat uns die Leiterin

Annenhof in verständlichster und liebens-
itzMigster Wejse aufgeklärt. Neben den Kar-
tzl'el. und Getreidezuchten der Pommerschen
t?Kucht werden Getreidezuchten anderer
Mischer Züchter in Annenhof für das Ost-
g vermehrt , während zehn estnische Betriebe
^ zwei bei Pleskau als Bermehrungs -

betriebe für Annenhof tätig sind. Das positiveBild von Annenhof wird abgerundet, wenn
man noch weiß , daß für die ganze Arbeit zehn
Deputanten , zwanzig Saison - Tagelöhner und
zehn ständige Tagelöhner zur Verfügung
stehen !

*

Wir haben am nächsten Tag auf dem Weg
von Dorpat nach Reval das Saatzucht -
und V e rs u ch s i n s titut Laisholm
(Jögeva ) besichtigt. Bis zum Jahre 1949 wurde
diese 1920 gegründete Anstalt von dem Verein
für Pflanzenzüchtung unterhalten und vom
Staat , genossenschaftlichen und privaten Unter¬
nehmen unterstützt. Seit 1940 wird das Institut
vom Staat - unterhalten . Seine Aufgabe ist
Pflanzenzucht und VeSnchsarbeit mit allen in
Estland angebauten Pflanzenarten und Elite¬
saaten. Die Arbeit des Instituts , für deren Be¬
wältigung eine Reihe von Dozenten , Agrono¬
men , Oberafftstenten, Versuchstechnikern usw .
und 192 Arbeiter zur Verfügung stehen — die

Vobenfläche beträgt 686 Hektar, davon 859
Hektar Ackerland —, ist sicher für die Forschung
sehr lyertvoll. Die Herren Professoren von
Laisholm werden es uns sicher aber nicht übel-
nohmen, wenn wir der Ansicht sind, daß für die
Praxis die Arbeit aus Annenhof, wenn dort
auch nur wenige Kartoffelsorten gezüchtet wer¬
den , während es in Laisholm nicht weniger
als 259 sind, sehr gut neben der des staatlichen
Saatzucht- und Versuchsinstituts bestehen kann.
Als wir nach der Bestchtigung von Laisholm
durch das heimatlich anmutcnde Hügelland
hinauf nach Reval fuhren , nach der schönsten
Stadt des Ostlandes , deren deutscher Charakter
aus Schritt und Tritt durch herrliche Bauwerke
unterstrichen wird , beschäftigten wir uns mit
der in Annenhof und in Laisholm geäußerten
Ansicht, daß Estland der Kartoffellieferant für
Ost- und Mitteleuropa werden müsse. Wenn
dieses Ziel erreicht wird , dann trägt die Frau ,
die auf Annenhof das Szepter führt , sicher sehr
viel dazu bei.

. . .
'n u ‘
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Blick auf da« sehOne Reval (Presse-Hoflmann )

Staka -Sfarf aus dem Splittergraben
Ein Lnftkampftag der Schlacht bei Bjelgorod — Sowjet -Vorstoß durch rücksichtslosen Einsatz aufgehaltei

Von Kriegsberichter Wilhelm Jung
PK . Seit Tagen liegt unser Stuka -Platz nur

noch wenige Kilometer hinter der Hauptkampf¬
linie . Immer näher ist bas feindliche Artille¬
riefeuer herangekommen, doch der Flugplatz
mutz so lange, wie möglich gehalten werden.
Jeder Kilometer , den wir näher an der Front
sind, jede Minute Anflugzeit, die wir sparen,bedeuten Hunderte von Bomben mehr, die wir
auf sowjetische Panzer werfen können. Erst als
ein sowjetischer Panzervorstoß bis in dir Nähe
des Platzes vorgedrungen ist, kommt der Ver¬
legungsbefehl nach einem einige Kilometer süd¬
lich gelegenen, vorbereiteten und bevorrateten
Platz . Ohne Ueberstürzung, aber mit einer
Geschwindigkeit und Umsicht, die nach zweijäh¬
rigem Kampfeinsatz im Osten selbstverständlich
ist, wird die Verlegung durchgeführt. Kaum
eine halbe Stunde , nachdem der Befehl die
Staffel erreicht hat, ist der Platz verlassen, bas
technische Gerät in wenigen Minuten verpackt .
Falls den Sowjets der Vorstoß auf den Platz
gelingen sollte , werden sie zu ihrer Ueber-
raschung nur noch einige leere Bombenkisten
und Erdlöcher finden, in denen wir in den letz¬
ten Tagen hausten. Mit der Landung auf dem
neuen Platz ist allerdings das Tagesprogramm
noch nicht zu Ende. Noch in der Nacht erhalten
die Staffeln ihre Liegeplätze zugewiesen, wer¬
den Bomben herangefahren und bei Taschen¬
lampenbeleuchtung unter die Maschinen ge¬
hängt . Tankwagen rollen heran . Keine Minute
des kommenden Tages darf für den Einsatzverloren gehen . Nur eine Stunde Nachtruhe,
auch diese unterbrochen durch die Begleitmusik
der schweren Flak und Bomben, ist bis zum
Anbruch der Dämmerung geblieben. Schonbeim ersten Büchsenlicht starten die Stukas
wieder. Der Feind , der glauben mag, das
Horniffennest der Stukas beseitigt zu haben,wird eine Ucberraschung erleben. Der Kom¬
mandeur des Geschwaders führt den Verband.
Das Ziel sind sowjetische Panzer . Sowjetische
Jäger versuchen den Verband zu sprengen, kön¬
nen aber den Angriff nicht mehr verhindern .
Einige T 84 und etliche motorisierte Fahrzeuge
werden von den Stukabomben vernichtet. Leicht
machen uns die Sowjets den Angriff nicht. Bis
in die vorderste Panzerspitze haben sie Flakge¬
schütze mitgeführt , und die feindlichen Jägerbleiben hartnäckig im Verbände. Sie müssen
durch geschicktes Kurven und ständiges Abwehr¬
feuer der Bordwaffen in gebührendem Abstan¬
gehalten werden.
Volle Deckung auf dem eigenen Platz

Das Frühstück wird im Splittergraben „ein¬
genommen" . Denn schon beehrt uns eine
sowjetische Kampfstaffel mit ihrem Besuch, istaber rücksichtsvoll genug, keinen größeres
Schaden anzurichten. — Kaum hängen die neuen
Bomben, schwere Brocken , unter den Maschi¬
nen , als auch bereits der Einsatzbefehl zum
nächsten Angriff gegeben wird . Wieder geht es
gegen eine feindliche Panzerkolonne . Wieder
muß sich die Stukagruppe mit einer Staffel

sowjetischer Jäger herumschlag ^n. Wieder zeu¬
gen Brände von vernichteten schweren Pan¬
zern . Eigene Maschinen haben Beschuß . So¬
fort nach der Landung nehmen sich die Män¬
ner vom Bodenpersonal , die an solchen Groß¬
kampftagen wahre Wunder von technischen Lei¬
stungen vollbringen , der kranken Vögel an.
In zwei , drei Stunden werden alle Maschinen
wieder klar sein .

In der „Bomben- und Benzinpause" werden
wir von vier gepanzerten Schlachtflieaern des
Musters IL2 , die im Tiefflug den Platz mit
ihren Bordwaffen bestreichen, iy Deckung ge¬
zwungen. Zwei Sowjetflugzeuge schlagen bren¬
nend am Platzrand auf.

Aus dem Splittergraben geht es wieder in
die Maschinen . Diesmal beginnt der Luftkampf
bereits über dem Platz. Wieder sind es einige
I I- 2, die den Verband unmittelbar nach dem
Start noch in der Platzrunde angreifen . Das
Ziel des neuen Stuka - Einsatzes ist eine sowje¬
tische Stellung , gegen die anschließend die Waf¬
fen - ff einen Gegenstoß unternehmen wird.
Hundert Sturzkampfflugzeuge , die in ausge¬
zeichnetem Verbandsflug dicht aufgeschlossenals todbringende Armada gegen den Feind
fliegen, Hungerte von Splitterbomben werden
auf den befohlenen Geländestreifen geschüttet.
Hart ist wiederum der Luftkampf mit den so-

p-

General und Grenadier
Ein Bild der beispiellos harten Schlacht im Osten . Der
Oberbefehlshaber Mner Armee , Generaloberst Model ,
vorn bei seinen Männern. Ein , verwundeter Grenadier,
den Hals behelfsmäßig verbunden, berichtet vom Ge¬
fechtsverlauf. PK .-Kriegsberichter Waske (Sch)

wjetischen Jägern . Eine Maschine der ersten
Staffel zieht mit Rauchfahne nach unten ab,
kehrt vom Feindflug nicht zurück.
Unruhig« „Mittagspanse“

Die kurze „Mittagspause ", in der die Ma¬
schinen wieder betankt und beladen werden,will uns ein Verband von vierzehn sowjeti¬
schen Kampfmaschinen besonders würzen . Ein
Faß und einige hundert Schuß Munition , die
er durch einen abseitigen Treffer in einer aus¬
gebrannten leeren Halle vernichtet, muß er
mit dem Verlust einer Maschine bezahlen. Von
den Kanonen eines deutschen Jägers getroffen,
stürzt sie brennend ab . Ihr folgen, langsam am
Fallschirm herunterpcndelnd , Flugzeugführer
und Beobachter.

Das Wetter hat sich verschlechtert . Regen¬
schauer prasseln beim nächsten Einsatz gegen
das Kabinendach . Trotzdem wird geflogen, muß
geflogen werden. Durch rücksichtslosen Einsatz
mutz die Luftwaffe den sowjetischen Vorstoß
aufhalten oder verzögern, bis die Reserven
des Heeres und der Waffen- ff herangekommen
sind. Kommodore, Kommandeure und Staffel¬
kapitäne schonen sich an diesem Tag nicht. Sie
Haben alle ihre 599 bis 899 Einsätze hinter sich
und sind auch in diesen harten Kampftagen das
gleiche selbstverständliche Vorbild . Unter den
jungen Besatzungen sind einige, die erst einen
Monat an der Front sind. Diese jungen Flug¬
zeugführer sind in wenigen Wochen zu Män¬
nern geworden. Der Ernst des Krieges hat
aber ihre Einsatzfreude nicht mindern können.
Bie Probe bestanden

Todmüde sinken die Männer am Abend auf
das Stroh . Auch wer zu seinem vierbundertstenoder fünfhundertsten Feindflug heute eine
Flasche vom Kommandeur erhielt , verschiebt
den Genuß auf einen anderen Tag , wo es viel¬
leicht „etwas ruhiger " sein könnte . Der Staf¬
felkapitän der 1. Staffel hat noch , einen beson¬
deren Weg gemacht,' ins Lazarett , wo die Be¬
satzung des vermißten Flugzeuges eingeliefert
wurde. Von Jägern und Flak getroffen, haben
sich Flugzeugführer und Bordfunker schwer
verwundet , mit zerschossener, zeitweise bren¬
nender Maschine his auf deutsches Gebiet durch¬
geschlagen . Sie haben die Probe auf Nerven-
krast, Tapferkeit und fliegerisches Können, vor
die sie nach drei Wochen Fronteinsatz gestelltwurden , bestanden .

Ein Einsatztag des Stukageschwaders X geh^zu Ende. Während die Männer vom fliegen¬
den und technischen Personal die wenigenStunden bis zum Wecken in tiefem Landser¬
schlaf liegen, arbeitest Fernschreiber und Tele¬
phone, werden die Erfolgsmeldungen an die
Einsatzstäbe durchgegeben , wird der Befehl für
den kommenden Tag . entgegengenommen:
„Sturzkampfgeschwader 3E. greift eingebrochene
Feindpanzer nordöstlich Dorf K. im Plan¬
quadrat LA ab . . . . Uhr im rollenden Einsatzan. Es ist mit starker feindlicher Jagdabwehr
zu rechnen !"

Ein Bomben-Glfldi
Von Unteroffizier Oskar Rausch

In den ersten Tagen der feindlichen Offen¬
sive bei Orel brachte in den Abendstunden ein
Lastkraftwagen vier Verwundete zum Feld¬
lazarett , von denen der eine so lächerlich ge¬
bügelt uhd gestriegelt aussah , daß er einer
lebenden Kruse -Puppe glich . Er war sehr jung,
hübsch , mit großen, erschrockenen Kinderaugen .

Inmitten der verschmutzten , blutigen und
zerschnittenen Uniformen der hier versammel¬
ten Verwundeten , nahm sich diese Puppe recht
komisch aus .

„Hallo!" sagte ich zu ihm, „dich hat aber deine
Mutti fein gemacht !"

Er starrt mich und den grinsenden Haufen
verstört an.

„Wo kommst du denn her in diesem festlichen
Kleide , he?" fragte ich ihn.

„Aus dem Bolchow -Abschnitt "
, sagt er.

Er kam aus einem Abschnitt , der den härte¬
sten Anprall der feindlichen Flieger und Pan¬
zer. erlebt hatte.

„Oha"
, sagte ich , „aber warum siehst du denn

so komisch aus , bist du verwundet ?"
„Ja "

. sagt er, „ganz leicht nur , am Fuß . Als
die Flieger angriffen , gingen wir in die Bun¬
ker. Es donnerte ununterbrochen in die Stel¬
lung und unser Bunker bebte . Ich saß auf der
Pritsche allein,' die anderen unterhielten sich.
Da knirschte es über mir und mein Fuß wurde
plötzlich zur Seite geschleudert . Er brannte wie
Fxuer und ich bückte mich , den Stiefel auszu¬
ziehen . Da hörte ich es unter den Pritschen,hinter mir , auf dem Boden wippen und rollen.Es war ein schwarzes Ding , wie eine große
halbrunde Pfanne oder so. Ich sah an die Decke .Da war ein merkwürdiges Loch. Ich hatte es
nie zuvor gesehen. Ich sprang auf und schrie :
„Bombe, eine Bombe !" und lies hinaus . Die
anderen stürzten mir nach und knurrten michan. Die Decke sei so stark , da könne keine
Bombe durchschlagen . In diesem Augenblick
ging unser Bunker in die Luft. Wir lagen nocheine Weile im Dreck, es war keiner verwundet
oder tot.

Ich kam in einen schönen großen Bunker , etwar fest und sicher . Mein Fuß war stark an¬
geschwollen und ich fieberte. Sie zogen michaus , legten einen Verband an und hüllten michin Decken. Ich fühlte mich schon ganz wohl, alsdie Flieger wiederkamen und Bomben warfen.Es vergingen so einige Minuten , als einer
plötzlich schrie : „Alles raus , Bombe !" Ich liefim Hemd hinaus und sprang in einen Granat¬
trichter. Hinter mir zerriß es den Bunker .

So kam ich im Hemd zum Hauptverbandplatz.Dort gab man mir diese neue Uniform. Ja ,und dann sagte mir der Oberarzt , ich hätte jaein Bomben- Glück gehabt und ich sollte für ein
paar Tage ins Feldlazarett , damit ich den
sowjetischen Fliegern aus den Augen käme, diees offenbar auf mich abgesehen hätten ."

Wir lachten . Da erhellte sich auch sein Gesichtund lächelnd humpelte er in den Sanitätsraum .

Eüuf Kinder vom Blitz erschlagen
Einem Bauer in Blinbendorf (Kärnten ) wur¬den auf der Alm während eines Gewitters
fünf Kinder auf einmal vom Blitz erschlagen .
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Bist du Merlin?
. Plan war von dem Vorschlag allgemein be-

f Ttontan von Tjermann Weidk
^ - Aorßfetmng)
. H>
Astert .

Elisabeth Tuska , die sich freute, wieder«ral das Meer zu sehen, sagte zu.
tzĵ elbstverständlich sind Sie , Frau van Ko-

und Herr Marteau , ebenfalls von Her-
Etngeladen "

, fuhr Turatti fort. „Frau van
u war schon bei uns draußen ; sie wird
bestätigen, daß es ein sehr angenehmer^ 'ttlthaltsort ist !"

L.-Etn Paradies ist es", sie drehte sich dem
>»^ regisseur zu , „sagtest du nicht, baß du
lassen eine Besprechung mit einigen Film -

hast, George? Da werde ich dann eben

n meine Liebe", antwortete der Fran -
lie» bereitwillig ; ,chie wenigen Tage , die wir

^ sind , sollst du nach Möglichkeit ausnützen."
DÄollen Sie wirklich Rom so bald schon

Ku . ? verlassen, Herr Marteau ?" fragte

Zie Pflicht ruft ."
Marteau dreht in Aegypten die Außen-

| »q^ 'Auen für einen neuen Film ", fügte Frau
Köninck, zu den anderen- gewandt, er-

tot hinzu, „Ende dieser Woche fahren wir° lesem Zweck nach Kairo."
^ diese Reise sind Sie zu beneiden) ich
Zeinen Teil würde ebenfalls lieber nach

fahren statt in das altgewohnte Berlin
meinte Staatskapellmeister Lennart

i« 8 war nicht das erstemal an diesem Abend ,^ forschender Blick aus Leo van Könincks

Augen das markante Gesicht des Dirigenten
streifte.

„Sie können, wenn Sie Lust haben, ja mit¬
fahre«", gab sie leichthin zur Antwort , aber
ein fremder Unterton , etwas wie Fragen oder
Werben, war in ihrer Stimme gewesen .

*
Graf Turatti hatte nicht zuviel versprochen :

schöner hätten sie den Tag nicht verbringenkönnen als in seinem. Haus in Marina di
Ostia.

Wie ein unwirkliches Bild mutete es sie an,als sie die leuchtend weiße Billa erblickten , die
inmitten eines großen Gartens gelegen war .Und als sie nachher droben auf her Terrasse
standen , vor ihren Augen in unendlicher Größedas tiefblaue Meer , fand ihre jubelnde Freude
kein Ende.

„Nun haben die Augen genug genossen",meinte Turatti lächelnd , und mit einer ein¬
ladenden Geste zu den Zimmern hin : „ jetzt soll
auch der Gaumen zu seinem Recht kommen !
Nachher kann jeder von Ihnen treiben , was
ihm beliebt ! Für Spaziergänge ist mehr als
genug Gelegenheit vorhanden ; wer baden oder
segeln oder mit meinem Motorboot, das unten
am Strand liegt fahren will, soll es nach
Herzenslust tun ! Die Hauptsache ist, dast Sieeinen vergnügten Tag erleben und sich für die
kommenden Aufgaben stärken ; betrachten Sie
sich hier ganz wie zu Hause!"

Der Tag wurde so zu einem unvergeßlichenErlebnis für alle Beteiligten . Auch ElisabethTuska empfand dankbar die vornehme Gast¬
freundschaft , die der Italiener ihnen erwies .Sie schloß sich den anderen zum Gang an den
Strand an, aber bald kehrte sie zurück ; allein,ihren Gedanken hingegeben, saß sie auf einer
Bank im Garten , und ihre Blickt schauten
selbstvergessen das farbenfrohe Bild , das sich
vor ihr ausbreitete .

Wenn Artur bei mir sein könnte . . . klagte
eS sehnsuchtsvoll in ihr, und eS erschien ihr

wie ein schwerer, beklemmender Traum , daßder Geliebte in einer engen Zelle gefangen sein
sollte und kaum noch den Himmel sehen durfte ,während über ihr jetzt der Himmel sonnenhell
wie eine glückhafte Verheißung sich - wölbte.

Sie wollte bann wieder ins Haus gehen , da
sah sie drunten vom Meer her die große Schar
ihrer Kollegen de» Weg heraufkommen. In
einiger Entfernung von ihnen folgten noch
zwei Personen , ein hochgewachsener Mann ,und, neben ihm fast zierlich anmutend eine
Frau .

Das war doch Rolf Rennart „ und die Dame
konnte niemand anders sein als Frau von
Köninck ! Lennart schien heute der schönen Frau
überhaupt nicht mehr von der Seite weichen
zu wollen ; wo sie ging und stand , war auch er
zu finden.

Ob er Feuer gefangen hatte , fragte Eli¬
sabeth sich in leiser Sorge , und sie dachte
dabei an Gisela Paschen ; aber dann wies sie
den Verdacht von sich . Mochte Lennart sich heuteder hübschen, kapriziösen Frau widmen, sein
Interesse gehörte doch einzig und allein der
jungen Freundin in Berlin .

Es dunkelte draußen schon , als man in fröh¬
lichster Laune beim Abendessen saß und mtt
begeisterten Worten die vielerlei Erlebnisse des
Tages pries .

,^)ch freue mich, wenn es Ihnen hier gefallen
hat", sagte Graf Turatti , und nach einem Blick
auf die Uhr : „in einer halben Stunde fahrenwir ; falls Sie sich also zum Abschied das Meer
bei Mondschein betrachten wollen, bitte , be¬
mühen Sie sich auf die Terrasse; aber vergessenSie nicht, den Mantel umzulegen, der Abend
ist kühl geworden."

Es war ein märchenhaftes Bild , das sich ihnen
draußen üarbot . Vom Licht des Mondes über-
goffen, lag vor ihnen öas Meer in seiner Größe
und Erhabenheit . Das Reden war verstummt;
weihevolle Ergriffenhett hatte die Schauenden
erfaßt.

Frau van Köninck, die mit Rolf Lennart
etwas absefts von den anderen stand, sagte
leise :

„Wollen wir noch ei» paar Schritt« durch
den Garten gehen ?"

Eine warnende Stimme erhob sich in
Lennart , verstummte aber sogleich wieder.

„Gerne !" antwortete er und folgte der Frau
die Treppe zum Garten hinab.

Sie gingen einen schmale» Weg hin, der sie
mehr und mehr vom Hause entfernte. Schwei¬
gen , das etwas Spannunggelaöencs an sich
hatte, herrschte anfangs zwischen ihnen. Dann
sagte Frau van Köninck und ließ ein leises,nervöses Lachen hören :

„Haben Sie ganz di« Sprache verloren , Herr
Lennart ? Oder fürchten Sie , daß die anderen
auf unser heimliches Verschwinden aufmerksam
geworden sein können?"

Lennart wandte sich ihr zu. Im Mondlicht,das zwischen den Bäumen durchschimmerte , er¬
schien ihm ihr schönes Gesicht mit den dunklen
Augen und dem silberblonden Haar wie ei»
verführerisches Bild .

.,33« können Sie so etwas von mir denke«,
gnädige Frau !", wehrte er sich gegen ihreWorte. «Ich war nur schweigsam geworden,weil ich daran dachte, daß dieser schöne Tag
nun rasch zu Ende geht !"

„Morgen ist auch noch ein Tag . ., ."
„Für mich wird es ein Tag ohne Sie sein !"
„Wäre das so schlimm ?", fragte sie zurück,einen lockenden Ton in der Stimme .
,^fa"

, antwortete Lennart und begriff nicht,was mit ihm vorgegangen war , daß er nur
noch Gedanken an die Frau an seiner Seite
hatte ; „ich kann mir nicht vorstellen, baß mit
dem heutigen Abend unser Zusammensein schonwieder zu Ende sein soll !"

„Wgrum muß es unbedingt zu Ende sein ?
Wir werden uns sicher , solange ich in Rom bin,nochmals irgendwo begegnen."

„Auf Liesen Zufall sollte ich mich verlassen?
Das können Sie nicht von mir verlangen , Frauvan Köninck !" widersprach er erregt .

„So stürmisch, lieber Freund ?" Dann mit
seltsam verschleierter Stimme : „Wer sagtIhnen , baß ich mich auf den Zufall verlassen
möchte, der, je Nachdem wie eö ihm gerade be-
hagt, uns wieder zusammenführt oder nicht ?Wäre es da nicht besser, dem Zufall etwas nach¬zuhelfen?"

Ueberschwänglich preßte Lennart den Armder schönen Frau , der in dem seinen lag.
„34 darf Sie morgen wirklich Wiedersehen ?"
„Wir können einen Spaziergang mache»,wenn Sie Lust dazu haben. Aber nun müsse»wir umkehren", fügte sie rasch hinzu, ,chie an¬deren fahren sonst ohne uns weg !"
Lennart blieb stehen . Sie befanden sich aneiner Stelle , die ganz im Schatten alter Pinien

lag. Dunkel herrschte um sie ; aber drüben
stand , monbübergoffen, wie ein zauberischesBild das Helle Haus inmitten des Gartens , der
auch jetzt, in der Nacht, noch in tausend Farbe »
zu leuchten schien .

Als sei er mit Lo allein auf einer fernenInsel , war Lennart zumute.
Er wußte nicht, was mit ihm geschehen war ;alles in ihm drängte der Frau an seiner Seite

entgegen, er fühlte ihre Nähe wie eine Glut ,die ihn verzehrte und ihm jede klare Ueber-
legung raubte . . .

«Sie hatten gestern nicht zuviel behauptet,Lo ", seine Stimme klang heiser von der Er¬
regung , die ihn durchflutete, „hier ist wirklichein Paradies . . . nur schade , daß wir es jetztwieder verlassen müssen."

„Freuen Sie sich nicht auf morgen?" fragte
sie darauf leise , zärtlich.

„Doch . . . aber wie rasch werden die Tage,die Sie in Rom sind, vorüber sein ; dann ver¬
liere ich Sie wieder." (Sorrletzuna folgt)
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Zwel guke Freunde
Träg und gemächlich , so, als hätte er Lurch

aus keine Eile , zieht der breite Strom dem
Meer entgegen . Beide sanft ins Wasser abfal¬
lenden User sind von hohen Pappeln gesäumt,
die jetzt, in der Mittagsschwüle „ da die Sonne
wie ein glühender Ball senkrecht über dem blit¬
zenden Band des Flusses steht und alles in
ihrer glühenden Glut ertränkt, wie aufgereckte
Finger unbeweglich in die silberne Bläue
stoßen.

Die Stille , die über dem Wasier liegt .und
alles zu ersticken scheint , wird nur dann und
wann von dumpfem Tuten einer Schiffssirene
unterbrochen. Das klingt bann fast so unheim¬
lich, wie wenn ein fremdes , großes Tier heim,
wehkrank Hinte » Gittern weinte .

Doch da wird die einförmige Stille von Hel¬
len Lauten zerrissen. In Fetzen trägt der kühle
Wind sie vom Wasser herüber . Mitten aus dem
Strom scheinen sie zu kommen, wo zwei dunkle
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Punkte über den Wellen auftauchen und ge¬
schmeidig den treibenden Wassern nachgleiten.

Lachen und Prusten , ein Helles Klatschen ist
zu hören und es tut genau so, als ob gerade
die herrlichste Wasserschlacht im Gange sei.

Kaskaden blitzender Wastertropfen wirbeln
durch die Luft, nehmen für Augenblicke die
Sicht , so daß die beiden Punkte sekundenlang
verschwinden. Doch dann geht das fröhliche
Spiel weiter .

Ein mächtiger, breitbauchiger Kahn zieht vor¬
über und wirft breite Wellen an den Buhnen
hoch . Und wieder ist für Augenblicke nur ein
dunkler Punkt zu sehen, der sich jetzt depr Ufer
zu nähern scheint .

Aha, ein lachendes Bubengestcht, das , braun¬
gebrannt , glänzend und triefnaß sich der Sonne
und des Lebens freut .

Dann wieder Helles Jubeln . Beide Spiel¬
gefährten sind für Augenblicke verschwunden.
Die Wasierschlacht hat noch kein Ende gefunden,
denn trotz dem verworrenen Lärm der stamp¬
fenden Schiffsmaschinen treibt der Wind wieder
Helle Laute der Freude herüber.

Endlich scheinen sich die beiden Wasserratten
ausgetobt zu haben.

Und nun kommen sie am Damm hoch, zwei
gute Freunde , schäumend vor Uebxrmut und
Freude : Ein braungebrannter , hellhaariger
Bub und sein Kamerad, sein bester Spiel¬
gefährte , ein kleiner , schwarzweißer Fox , der
zusammen mit ihm den Rhein herunter¬
schwamm und nun sein zottiges Fell schüttelt,
daß die Wasiertropsen nur so stieben. J. B.

Der Mufikzug des Bannes 109 spielt
auf dem Lorettoplatz

Aus Aulaß der Sammlung für das Kriegs »
Hilfswerk für bas Deutsche Rote Kreuz spielt
morge« vormittag von 11.80 bis 12.30 Uhr aus
dem Lorettoplatz der Bauumufikzug - er Hitler »
Jugeud des Baunes 100 .

Am Sonntag Stadtgartevlonzert
Marge « nachmittag 10 Uhr veranstaltet die

RSG . „Kraft durch Freude " ei» großes Stadt »
S

artenkouzert. Das Programm wir- vom
!reism «sikz «g der NSDAP , «nter Leitung

seines Dirigenten Leopold Falkeuberg bestrit¬
te» . Eintrittspreis 80 Rpf.

50jähriges Dienstjubiläum
Bor wenigen Tagen konnte Postamtmann

Friedrich Baumgärtner beim Fernsprech¬
amt Karlsruhe sein övjähriges Dienstjubiläum
begehen. Aus diesem Anlaß übermittelte der
Betriebsführer , Postrat Breug , in einer kur¬
zen Feierstunde dem verdienten Beamten die
Glückwünsche des Reichspostministers , des Prä¬
sidenten der Reichspostdirektion und der Ge¬
folgschaft des Fernsprechamtes . Er überreichte
Sem Jubilar hierbei eine Ehrengabe des
Reichspostministers sowie Geschenke und Blu¬
men der Arbeitskameraden und ArbeitS-
kameradinnen .

Zusammenstoß zweier Straßenbahnen
Gestern nachmittag ereignete sich Ecke Mathy -

und Karlstraße ein Zusammenstoß von zwei
Straßenbahnzügcn , bei dem fünf Personen
durch Glassplitter verletzt wurden . Drei der
Verletzten mußten ins Krankenhaus über¬
führt werden .

Leichtathletikkämpfe auf dem Postsportplatz
Am Sonntag findet um 14 Uhr auf dem Post¬

sportplatz (hinter dem Hauptbahnhofj ein
Klubkampf der Postsportgemeinschaft gegen den
Tur'

nerbund Bruchsal statt .
Beide Vereine treten mit ihren Männer -,

Frauen - und Jugenbmannschaften an. Da diese
Vereine über verhältnismäßig gute Krßfte ver¬
fügen , ist mit spannenden Kämpfen zu rechnen.

Wive.
*

Zur Feier der Goldene « Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Eheleuten Robert
Speck , Beiertheimer Allee 12 , unter Ueber-
sendung einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche
übermittelt .

Ihren 82. Geburtstag begeht heute Frau
Karolina Weber , Witwe , Georg - Friedrich-
stratze 4. — Seinen 75. Geburtstag begeht eben¬
falls heute Herr Adolf Walter , Schützeü-
straße 14. Watter ist ein alter Wißmann -
Kämpfer, der den Herero - Aufstand in Deutsch-
Südwestafrika mitmachte.

Das Freundschaftsspiel Sndstern — BfB .
Mühlburg , das für Sonntag 15 Uhr angeseht
war , wird auf Samstag , 28. August, 19 Uhr,
verlegt .

Da« Margrasen-Theater in DurlaS zeiat tn Erftaui-
tltbrmra den neuesten Eonti-Mm : „Einmal im Jahr " .
Ein französisches Lustspiel mit Tantell « Darrteur in
d« rtfch«r Sprache . Dazu der Usa-gultursilm „Kristall« "
und nette Tonwoche.

3m razarektzug der Heimat entgegen
Freudige Erfüllung der Dankesschuld gegenüber unseren Soldaten

Nichts deutet darauf hin . daß der Lazarett -
Zug , der da auf dem Bahnhof unter Dampf
steht, eigentlich ein kleines Jubiläum feiern
müßte. Hat er doch seine 50. Fahrt hinter sich,die ihn nach fast allen Kriegsschauplätzen
führte. Nun steht er zwar leer , aber neu aus¬
gerüstet mit frisch gefüllten Vorräten und
Schränken bereit , seine 51 . Fahrt anzutreten ,
um die Kameraden , die draußen ihr Leben zum
Schutze der Heimat einsetzen und dabei ver¬
wundet werden» heimzuholen in die Pflege der
Heimat .

Aus einem der Wagen tönt Musik, und als
uns der Oberstabsarzt zum Hereinkommen
einlädt , können wir foststellen, daß eine Radio -
Uebertragung im Gang ist.

,Za , das ist unsere neueste Errungenschaft
hier im Zuge "

, meint der Oberstabsarzt froh,
„wir haben eine ganz neue Radio -Anlage er¬
halten . In jedem Lazarettwagen ist ein Laut¬
sprecher , durch den wir das Radio -Programm ,
aber auch Schallplatten nach besonderen Wün¬
schen senden können. Ein kleines Mikrophon
bei der Schaltanlage dient uns zur Durchsage
eigener Anweisungen ."

Inzwischen habe» wir uns ein wenig umge¬
schaut und haben die Betten hefüblt .

„Echte Roßhaarmatratzen " — bemerkt stolz
der Oberzahlmeister , der sich dem Runügang
angeschlosien hat. Er macht uns mit weiteren
Einzelheiten bekannt, zeigt uns Schränke mit
Kleidungsstücken, Strümpfen , Wäsche und Ge¬
brauchsgegenständen. . Oft werden die Verwun¬
deten ohne ihr Gepäck eingeliefert , da freut sich
dann jeder, wenn er gleich neue Sachen be¬
kommen kann. Und die erste Frage lautet :
„Gibt es auch was zu rauchen?" Natürlich gibt
es das — Zigaretten und Zigarren , auch Ta¬
bak für die Pfeife und oftmals sogar eine neue
Pfeife . Für die Nichtraucher gibt es Bonbons
und andere Süßigkeiten .

Die Verpflegung macht bei einem fahrbaren
Unternehmen , wie es ein Lazarettzug ist,
natürlich besondere Ueberlegungen und Pla¬
nungen notwendig . Ein moderner Kühlwagen
beherbergt die leicht verderblichen Sachen , auch
Getränke wie Mineralwaffer , Herva und Obst¬
säfte. In besonderen Fällen steht auch einmal
ein eisgekühlter Schnaps zur Verfügung , der
besonders freudig begrüßt wird . — Nun kön¬
nen ja nicht alle Verwundeten das gleiche
Essen bekommen,' manche müssen diät verpflegt
werden , wieder andere vertragen nur flüssige
Kost, da heißt es genau disponieren , damit
man jedem gerecht wird.

Man kann sich ungefähr einen Begriff ma¬
chen, welche Mengen an Eßwaren mitgeführt
werden müssen , wenn man hört , daß zum
Morgenkaffee etwa 1000 Schnitten Brot ge¬
braucht werden und zum Abendbrot rund das
Doppelte . Auch bas Wasser muß in großen Be¬
hältern mitgeführt werden , wie so manches
andere , was uns in der Heimat ohne viel
Mühe ständig greifbar ist.

An den kleinen Abteilen des Oberarztes ,
seines Assistenten und des Zahlmeisters vorbei ,
gelangt man kurz vor dem hellen , geräumigen
Operationswagen in zwei winzige Räume —
es ist das Reich der beiden DRK .-Schwestern ,
die den Zug ebenfalls begleiten . Was sie wäh¬
rend dieser 50 Fahrten — denn beide sind von
Anfang an dabei — gesehen und erlebt haben ,
das läßt sich nicht mit kurzen Worten erzäh.
len . Doch übereinstimmend betonen sie, ihre
schwere Arbeit , die vor allem aus dem Ver -
bändewechseln und der Assistenz bei Operatio¬
nen oder sonstigen Eingriffen besteht , werde
ihnen durch die große Dankbarkeit der Ver¬
wundeten leicht gemacht. Immer wieder erfüllt

es sie mit Freude , wenn die Soldaten ihnen
die Hände drücken und aus leuchtenden Augen
ihrem täglichen Kommen entgegensehen . Da
fühlen sie, wie unendlich beglückend ihr sonst
so schwerer Beruf sein kann — helfen und noch
einmal helfen — für diejenigen zu sorgen,
denen das Solöatenschicksal Wunden zugefügt
hat. Und wie nehmen sie an der Freude teil ,
wenn dann in der Heimat am Zielbahnhof die
DRK .-Wagen und die DRK .-Helfer stehen , die
dafür sorgen, daß die Verwundeten schnellstens
dem Lazarett zugeführt werden , wo weitere
Pflege dazu führen wird , Wunden , zu heilen
und neuen Lebensmut zu erwecken .

Nach all dem Schweren und Harten , was die
Verwundeten draußen erlebt haben, steht nun
eine Heimat bereit , ihre Pflicht , ja mehr als
bas , zu erfüllen , um auch ihrerseits die große
Dankesschuld diesen Männern gegenüber ab¬
zustatten. Unser Dank — unsere Gabe !

Daran wollen wir bei der 2. Stratzensamm -
lung des Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz heute und morgen denken.

Bauer , hilf Schmerze« lindern !
Liefere restlos alle leeren Mohnkapseln aus

der bekannten Sammelstelle ab. Sie enthalten
einen unersetzlichen Rohstoff, den die deutsche
Arzneimittelindustrie dringend für die Her¬
stellung von schmerzstillenden Präparaten
braucht . Die Schmerzen vieler Leidenden und
Verwundeten können so durch deine Mithilfe
gemildert werden . Neben diesem schönen Ge¬
fühl verschafft dir aber auch der Verkauf der
sonst "völlig wertlosen Mohnkapseln einen be¬
achtlichen Nebenverdienst . Die Sammelstellen
zahlen für einwandfreie Mohnkapseln mit
einem Stengelanteil bis zu 3 Ztm . 9 RM . je
199 Kg . und mit einem Stengelanteil von über
3 Ztm. bis zu 29 Ztm . 6 RM . je 199 Kg . Diese
Preise gelten für Mohnkapseln der Ernte 1943 .

Worauf es beim Sammeln . Lagern und Ab¬
liefern sonst noch ankommt, das teilt dir deine
nächste Sammelstelle gern mit .

Durlacher Mosaik .
Morgen vormittag 9.39 Uhr findet im Kam¬

merlichtspieltheater eine Vorführung des Fil¬
mes „Hände hoch !" statt . Die bereits durch die
Ortsgruppen der NSDAP , verkauften Karte»
haben für diesen Film Gültigkeit .

Kameradinnen, Kameraden!
Heute und morgen sammelt die Hitler -Jugend für das Kriegshilfswerk für das Deutsche

Rote Kreuz und hat mit dieser Straßeusammluug die Möglichkeit , durch ihre» restlose« Ein¬
satz eine« kleine« Teil ihres Dankes au die verwundeten Soldaten abzustatte«.

Diesmal stehen keine Abzeichen zum Verkauf , und es ist der Erfindungsgabe der Ein¬
heiten vorbehalre« , durch den Einsatz welcher Werbemittel sie die Gebefreudigkeit der Be¬
völkerung ihr^s Heimatortes steigern.

Kameradinnen , Kameraden ! Denkt an die Opfer unserer verwundete « Soldaten . Sorgt für
ei« großes Sammelergebnis .

Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes Badeu/21Elsaß Die Mädelführeri » des Gebietes

Friedhelm Kemper, Overgebietsführer . Baden/21 -Elsaß
Gertrud Kempf» HauptmLdelführeri ».

„So riehen wir M euch herein . . .“
Die Kindergruppe der NS .-Frauenschaft besuchte ein Reservelazarett

Trotz der tiefen Sonnenbräune sind die
Wangen vor Eifer gerötet , die ganze große
Erwartung steht in den Hellen , blanken Kin¬
deraugen , in den kleinen Händen tragen sic
bunte Sommerblumen und geheimnisvoll ver¬
deckte Körbe. — „So ziehen wir zu euch, her¬
ein" singen dazu ihre hellen Stimmen . Da
öffnet sich im Reserve -Lazarett die große
Flügeltür zum Speisesaal weit und einladend
vor den kleinen Gästen.

Die genesenden Soldaten , die hier an langen
Tischen sitzen , schauen ihnen gleichfalls erwar¬
tungsvoll entgegen . Sie haben sich diesen Kin¬
derbesuch wieder einmal gewünscht, und stolz
und glücklich ob dieser ehrenvollen Einladung
zieht hier nun die Kindergruppe der NS .-
Frauenschaft aus den Landortgruppen Beiert¬
heim, Hochstetten , Linkenheim und Reichenbach
auf und singt ihre munteren , kindlichen Weisen
von der Äogelhochzeit und der Mühle am Bach .
Währenddessen türme» sich aus den mitgeführ¬
ten Körben Muttis selbstgebackene Kuchen und
bunte Bauernblumen auf den Tischen.

Kinder und Soldaten gehören nun einmal
zusammen ! Große und kleine Kameraden , so
kommen sie uns vor , als die Schwestern auch
den Besuch bei den noch bettlägerigen Verwun¬
deten erlauben , und die Kindergruppenleiterin¬
nen sogar noch einen Gang zu den kürzlich erst
operierten Soldaten in einem anderen Re -

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Regina

Es stand zu erwarten , daß die Karlsruher
Istimi Thoma nicht so rasch wieder ziehen
lassen würden , und so ist die bekannte Rund¬
funk - und Schallplattensängerin auch in der
zweiten Augusthälfte im Regina „tonangebend " .
Aus dem Reichtum ihres Repertoires bringt
die Künstlerin , am Piano begleitet von Ludwig
G r u b e r , wieder bekannte und unbekannte
Lieder mit weicher, warmer Stimme recht ein¬
drucksvoll zu Gehör und stellt damit ihre Kunst
erneut unter Beweis .

Aber auch die übrigen Mitwirktznden dieses
Programms sind keine Unbekannten der Klein¬
kunst mehr. Vor allem die Original
2 Dosts sind den hiesigen Barietsfreunden von
ihren früheren Gastspielen her noch in sehr
guter Erinnerung , und wie damals , so ernten
diese beiden Artisten mit ihren equilibristischen
Höchstleistungen und Sttrnbalancen auch jetzt
wieder sehr starken Beifall . Einen besonders
schönen Equilibristikakt zeigen Viola und
Partner . Neu und schwer sind die Tricks dieser
Akrobaten, aber elegant und sicher werden sie
ausgeführt . Daß dabei die Partnerin als Un¬
termann die Hauptlast des Geschehens zu tra¬
gen hat, verleiht dieser Nummer eine besondere
Note , die durch die Schönheit der Kostüme der
beiden Artisten noch unterstrichen wird . Gerd
Gerd , der Kobold im Frack , ist ebenso ein
Meister der Zauberkunst wie des Humors .
Man kann ihm zuschäuen und zuhören , ohne
zu ermüden, und man ist sogar versucht , ihn
zu beneiden , wenn er die Zigaretten am lau¬
fenden Band aus der Luft fängt oder aus den
Taschen seine- Fracks zieht. Man überläßt es
ihm aber gerne , sein aus Rasierklingen be¬
stehendes Abendessen allein einzunehmen und
staunt nur , wenn er die Klingen an einem
Faden aufgereiht wieder aus seinem Munde
zieht.

Nicht zuletzt sind es auch Harrys Wunder-
hunbe, die in einem sehr guten Dressurakt zei¬
gen , daß sie tadellose Akrobaten sind, die es
verstehen, das Publikum zu unterhalten und
zu erheitern . Und schließlich ist es M e n j a
M a r a h , die in ihren exotischen Tänzen sehr
gut gefällt . Willy Kiehl .

Eenlral -Palast
Auch in der zweiten Augusthälfte eröffnet

Freddy Martens mit seinen Solisten mit
einem geschmackvoll zusammengestellten musi¬
kalischen Schauprogramm bas bunte Geschehen
auf der Bühne des Passage - Varietss . „Humor
und artistische Delikatessen" ist das Motto die¬
ses Programms , bas durchaus auch hält , was
es verspricht. Nach Ina Thalers Tänzen
eigener Note zeigt Paul Opitz nicht nur die
Beweglichkeit feiner Muskeln , sondern auch
deren Kraft, die es ihm gestattet, mit zentner¬

schweren Gewichten so umzugehen , als würde
es ein Gesetz der Schwere gar nicht geben.

Nicht ganz so schwer hat es die charmante
Wienerin Landl Friedrich , die Bewunde¬
rung des Publikums zu erringe » . Mit glocken¬
reiner , klangvoller Stimme singt und jodelt sie
sich in die Herzen ihrer Zuhörer . In einem
seltenen Elastikakt zeigen Eva und Alice
ihre Kunst. Die Ruhe und Charme, mit der die
beiden jungen Altistinnen die Schwere ihrer
Tricks verwischen, unterstreicht ihr meisterhaf¬
tes Können nur noch. Ihre Kunst streift hart
den Rand des Möglichen und. ist wirklich eine
artistische Delikatesse.

Mit dem Auftreten eines sehr witzigen Sche¬
renschleifers namens Albin Engelmann ,
der so allerhand Gereimtes und Ungereimtes
zu erzählen und zu singen weiß , kommt dann
der Humor zu Wort und läßt die Lachmuskeln
bis zum Schluß nicht mehr zur Ruhe kommen.
Denn auch Robert Roberts ist nicht nur
ein ganz ausgezeichneter Jongleur , sondern
auch ein recht fideler „Holzhackerbua" , der trotz
der Tücke der Objekte am Ende doch lachender
Sieger bleibt . Und schließlich nimmt das Pro¬
gramm in einer großen Musikalschau der 8
Bernardis einen sehr schönen Ausklang , in
dem sich Kunst und Humor noch einmal ver¬
einen . Willy Kiehl .

servelazarett bewilligen . Schüchtern und doch
zutraulich, brav und doch freimütig plaudernd
treten sie an die Betten heran, bauen ernsthaft
und sorgsam Obst und Blumen , Kuchen oder
gar ein frisches Ei auf den Tischchen auf , ganz
von der Wichtigkeit und Ehre ihrer Aufgabe
erfüllt , und tragen im Handumdrehen den leuch¬
tenden Sommertag von draußen auch in das
stillste Krankenzimmer . Treppauf — treppab
trippeln die kleinen Gäste» niemand darf ver¬
gessen werden , und das ganze große Haus ist
erfüllt von dem hellen Gesang der Kinder
stimmen.

Unten im Tagesraum schmettern die Solda¬
ten nach einer fröhlichen Kaffeeschlacht ihren
kleinen Besuchern zum Dank ein schmissiges
Soldatenlied und noch eins , und als das Lied
von der „Erika" ausklingt , mischen sich die
hellen Kinderstimmen , schüchtern erst , aber
immer herzhafter ein , und ein fröhlicher Ge
meinschaftsgefang der großen und der kleinen
Kameraden bildet den schönen Abschluß eines
schönen Nachmittags . 8 . V

Sonderabteile 3. und 2. Klasse für Schwer¬
kriegsbeschädigte sowie Mutter und Kind

In einem in der Nähe des Gepäckwagens
laufenden Wagen der v - und Eilzüge hat die
Deutsche Reichsbahn bekanntlich besondere Ab¬
teile 3. Klaffe für Schwerkriegsbeschädigte so¬
wie für Mutter und Kind eingerichtet. Auf
vielfachen Wunsch wird sünftig auch ein beson¬
deres Abteil 2. Klaffe für .Schwerkriegsbeschä¬
digte mit Berechtigung zur Benutzung der 2.
Wagenklasse und ein Abteil 2. Klasse für Mut¬
ter und Kind vorgesehen . Die Wagen werden
äußerlich durch besondere Auf st eckschil¬
der auf den Richtungsschildern ge¬
kennzeichnet. Die Aufsteckschilder tragen das
Zeichen der NSKOV . sowie bas der NSV .

In diesen Sonderabteilen ebenso wie in den
übrigen in den Zügen eingerichteten Sonder¬
abteilen dürfen die freien Plätze , die von den
zur Benutzung dieser Abteile berechtigten Rei¬
senden nicht in Anspruch genommen werden ,
von unberechtigten Reisenden nicht eigenmäch¬
tig belegt werben . Die Zuweisung dieser freien
Plätze an andere Reisende erfolgt in jedem
Fall durch bas Zugbegleitpersonal , und zwar
mit dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß die
Plätze wieder geräumt werden müssen, wenn
bevorrechtigte Reisende , als Kriegsbeschädigte,Mütter mit kleinen Kinder» usw>, die Plätze
beanspruchen.

Auf diese Bestimmung wird nochmals ein¬
dringlich hingewiesen , da leider immer Meder
beobachtet werden mutz, daß Reisende diese
Plätze eigenmächtig besetze» und sich sträuben,
sie für berechtigte Personen freizumachen. Das
Zugbegleitpersonal ist angewiesen , künftig mit
aller Bestimmtheit gegen solche Reisenden ein¬
zuschreiten und sie nach Namensfeststellung zur
bahnpolizeilichen Bestrafung 'zu melden.

Aus dem kreis Karlsruhe
dl. Ettliuge » . Am Dienstag , dem 24 . August,

abends 29 Uhr , findet ein Gemeinschaftsabend
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerkes bsr Ortsgruppe » Ettlingen -West
und -Ost in der Aula der Hindenburg -Ober -
schule statt. Es spricht ein Frontkämpfer . Mit¬
glieder und Gäste sind zu der Veranstaltung
eingelaben .

Leopoldshase« . Mit dem E .K . 2 wurde Ober-
gefreiter Herbert Westenfelder , Sohn des
Bernhard Westenfelder, ausgezeichnet .

H . Ettlingenweier . Vor einigen Tagen fand
im Schulhaus der zweite Zellensprech¬
abend der Ortsgruppe statt . Zellenwart Pg .
Franz Waldenmater gab verschiedene Rund¬
schreiben der Kreisleitung bekannt. Im An¬
schluß daran hielt der Schulungsleiter einen
kurzen Vortrag . — Der NSV .- Kindergarten
führte sein diesjähriges Sommerfest durch.
Mit geschmückten Wagen und bändergezierten
Sommertagsstecken bewegte sich eine frohe
Kinderschar durch die Straßen des Dorfes .
Kreisspiele , Reigen und Wettspiele wechselten
in bunter Folge . Zum Schluß wurden die
Kinder mit Saft und Kuchen , bewirtet .

8p. Malsch. Die ^ -Jugend des Fußballver¬
eins Kuppenheim weilte zu einem Freund¬
schaftsspiel hier zu Gast. Obwohl die Kuppen-
heimer Gäste ein technisch hochstehendes Spie !

zeigten , unterlagen sie 8 : 1. Unsere B-Jugend
verlor gegen Bruchhausen 4 :2. Die neuaufge -
stellte Schülermannschaft spielte gegen Bvuch-
hausen 1 : 1 . Am Sonntag spielen Ä« und B-Ju¬
gend in - Reichenbach .

Z. Berghause « . Unter großer Beteiligung
wurde im Alter von . 64 Jahren Landwirt
Gustav Stoltz beerdigt.

W . Söllingen . Heute nachmittag 14 Uhr fiy -
üet die Vergebung des Gemeinde¬
obstes statt . Zusammenkunft am Bahnhof .

M . Jöhlingen . Am Mittwochnachmittag wurde
der infolge eines , Unglücksfalls verstorbene Pg .
Otto Schleicher unter zahlreicher Beteiligung
der Partei und der Bevölkerung zu Grabe ge¬
tragen . Im Auftrag der NSDAP ., Ortsgruppe
Jöhlingen , legte Pg . Maurer einen Kranz
nieder. Er würdigte die Verdienste des Ver¬
storbenen und bezeichnete ihn als treuen und
pflichtbewußten Parteigenossen . Unter ehren¬
den Worten wurden weitere Kränze von der
Bahnmeisterei Durlach , den Gefolgschaftsmit¬
gliedern des Bahnhofs Jöhlingen und der NS .-
Frauenschaft niedergelegt . — Ihren 8 3. Ge¬
burtstag begeht dieser Tage unsere Mit¬
bürgerin Frau Luise Dehm , Witwe , Bahnhof¬
straße 18. Trotz ihres hohen Alters hilft sie
noch in der Landwirtschaft mit und nimmt an
den Ereignissen der Zeit rege» Anteil .

Michail am Sberchein
Zukünftige Soldaten treten an

General Oßwald und ObergebietssührerKenE
besichtige « ein Wehrertüchtiguugslager der

O Straßburg . Der Befehlshaber im
kreis V und im Elsaß, General der Jnfantew
Oßwald , besichtigte ein WehrertüchtigunsA
lager . Sämtliche Gruppen der Lagermannsch ^I
ten waren bei den verschiedenen Hebungen, "
General Oßwald eintraf . Obergebietsfüh ^
Kemper, der bis zu seiner Verwundung
Leutnant im Osten gestanden hat, Übernahme .
Führung und zeigte die Jungen während
Ausbildung .

Die Gruppenführer sind durchweg Unteroist
ziere, die alle hohe Tapferkeitsauszeichnunge
tragen und ihre Fronterfahrungen den 3 »«^
übermitteln . Diese Soldaten wurden auf
verschiedenen . Kriegsschauplätzen ^schwer vc
wundet , kommen also nicht mehr an die
Es ist begeisternd, mit welchem Interesse »
Hitlerjungen an der Ausbildung teilnehwe"
General Oßwald mutzte auch Beifall fr»11' ,wenn sie auf eine seiner Fragen in kiE
militärischer Form Antwort gaben. .

Obergebietssührer Kemper, der durch die »*£
schiedenen Gruppen einen Querschnitt dm"
die Ausbildungszeit darstellen ließ , gab Ge» ,
ral Oßwald die nötigen Erklärungen . DaE
sind die Jungen während ihrer Lehrzeit ,
einem solchen Lager. Es wird daraus geach ^
daß sie nicht aus einer Stadt , demselben Be»»
oder Bevölkerungskreisen zugleich komm-"
Dieses Aneinandergewöhnen erzieht schon geg°”.
seitig zur Kameradschaft. Die Verpflegung ”

,
hervorragend . Einzelne der Jungen habe «
ganz kurzer Zeit 8 bis 19 Pfund zugenowwc
Bezeichnend sei auch , daß Krankheitsfälle rive
Haupt nicht in Erscheinung traten .

Noch einmal ist die Lagermannschaft anA
treten . Am rechten Flügel stehen die Ausbisse
Nach der Meldung des Lagerführers ,
jungen Leutnants , der ebenfalls im Om,
schwer verwundet wurde , spricht Geriet^
Oßwald anfeuernüe Worte zu den werden^
Soldaten . Aus seiner eigenen Rekrutenzeit '
zählt er und geht dann dazu über, den
jungen zu sagen, daß die Ausbildung den de " ,
sehen Soldaten zum besten der Welt gernE
hat. Das , was sie in den wenigen Woche» 1
diesem Lager gelernt hätten , würde ihnen
ter, wenn sie einrücken, von großem Nutze
sein.

Pforzheim . (Kind verbrüht .) In SaU
Vach stürzte ein dreijähriges Kind von r»"
wärts in einen Eimer heißen Wassers. An
erlittenen Brandwunden starb das Kind.

Herte« , Kr . Lörrach . (TödlicherUnfa ! -
'!-

sp ö Bi *
stürzte auf dem Bahnhof Herten so unglückl 'A
Der 72 Jahre alte Schmied Fridolin P a V*.. . - M <k"M
daß er sich schwere Verletzungen zuzog , den°
er bald darauf erlag . .

Radolfzell . (SeidenraupenzuchtJj «
NS . - Frauenschast .) Als einzige Orr
gruppe der NS .-Frauenschaft im Gau
hat Radolfzell die mühevolle Aufgabe der

Spitalkeller wurde den Raupen , die aus 1 » ^*
Raupeneiern ausschlüpften, ein besonder
Aufenthaltsraum zugewiesen . Das halböunr
kühle Gewölbe behagt den Raupen sehr. Ueve„
all an den Wänden und in der Raurn«l>^
sind lange Reihen von Hürden aufgestA

"
Allein 15 Frauen sind mit der ständigen
treuung der 16 999 Raupen eingesetzt urw ".
haben volle Beschäftigung . Fünfmal am
müssen die Hürden mit frischem Futter
Maulbeerblättern — belegt werden . Nach
sechs Wochen nehmen die Raupen eine
gelbe Färbung an und die Svinndrüsen beg
nen am Munde Fäden abzusonbern. Nun »7
den die Hürden mit Holzwolle belegt , die N» ^
pen klettern hinein und beginnen m»
Spinnarbeit . Von einem Kokon kann etwa
2000 bis 8000 Meter langer Seidenfaden

-gehaspelt werden.
Markirch. (Greisin tödlich überf « ''

,
ren .) Die 78 Jahre alte Frau Julia D » ^
wurde das Opfer eines tödlichen Unfalles -
sie an einer Garage vorüberfuhr , wurde^ stk
einem schweren Lastkraftwagen, der rückw" ^
fuhr, erfaßt und zu Boden geschleudert. ^ ,
linke Hinterrad fuhr der Frau über den »
so daß der Tod aus der Stelle eintrat .

Getreide beschleunigt abliefern!
Die Lagerung uugedroschenen tNetre . (t

birgt eine Reihe von Gefahren in sich-
sehen von der erhöhten Brandgefahr , “ f gjev
gedroschenes Getreide ausgesetzt ist,
luste durch Mäusefraß und anderer Art »»7
blciblich. Dazu kommt weiter , daß der
drusch die Arbeit des Einfahrens und
überflüssig macht und daher im weiteste» ^
fange eine Arbeitserleichterung bedeut» -
Getreide und Stroh brauchen weniger 01
gefaßt pnd bewegt werden.

Alle diese Gründe lassen einen versta ^ j,
Getreidedrusch vom Felde zweckmäßig, s, fl(4
nen . Gerade im Kriege ist diese Arve» ^ eI ,
Fortsetzung der Ernte mit dem Ziel der ß t
gung und Bereitstellung des Erntegurc
den Markt mehr und mehr anzustreve -
manchen Betrieben bilden altüberlicfcr
wohnheiten eine gewisse Hemmung
wirklichung dieses Fortschrittes in der » Ae«
methode. Man kann sich schlecht von <e”

cva&i*
wohnheiten trennen , die im Verlauf nervte »
zu einer Art Tradition im Betrieb gew ^
sind. Wo jedoch arbeitswirtschastlich ss,"
sch inest die Voraussetzungen bestehen,
dennoch in jedem Falle mit solchen
heilen gebrochen werden , da heute *" £»*

*#<
je Zweckmäßigkeitsgründe in jedem -0

^ gj »
und Landwirtschaftsbetrieb den Ablaut „m*
beit bestimmen müssen . In dieser
hat die Erfahrung gezeigt , daß ott vor
drusch nicht nur volkswirtschaftlich,
allem auch privatwirtschastlich mft eu" ^ v>'
von Vorteilen verbunden ift , i6ic tn
fange nutzbar gemacht werden

Daß die vom Felde gedroschenen
mengen unverzüglich zur Ablteferung
müssen, bedarf kaum eines befonde -
weises . Entsprechende marktpolttlsche .
men bieten die Gewähr dafür , «»'
lieferte Getreide über die .
Bäckereien so rechtzeitig in A" Berb

^
kreise gelangt , daß in der Brotversorg
Stockung ' eintritt .

Rheinwasserstande vom 20.
tta 337 (—1 ) , Rheinselden rris „„

Breisach
215 (—5) . - . . . . -
heim 288 (—4), Caub 134 (—1),
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Amtlich »
' Bekanntmachungen

Karlsruhe. Dar Haushaltsplan der
Landkreisselbstverwaltung Karleruhe
#t*r das Rechnungsjahr 1943 wurde
Jm ordentlichen Haushaltsplan in
den Einnahmen und Aufgaben auf
je 10 950 536 ‘Jl)l und der Umiagesatz
für die Kreisumlage auf 30 v . H.
der maßgeblich . Steuergrimdiagen
festgesetzt . Oer außerordentliche
Haushal -tsplan weist keine Annah¬
men und Ausgaben auf . Karlsruhe ,
den T6. August 1945. Der Landrat .

Bruchsal . Wegen dringender Rot
nigungserbeHen bteibt die Strom
Zufuhr am Sonntag , den 22. August
1945 , von 6—10 Uhr, In nachstehen¬
den Straßen gesperrt : Vordächer
Straße , Kasemenetreße , Stein *
ö-ckenweg , Flvsselwea , Kugelsied '
hing , Suchen auer Straße , Benn-
we ;deweg , Am Hege [kreuz , Hoch¬
straße , Obergrombachsr Straße ,
friedhofslr ., Tunnelstr ., Zäuneweg ,
frohndbeng , Adforstreß ©, Württem -
barger Straße, . Petersgasse , En-
getsgasse , Adotf -Hftler -Ptate , Sei
fersbahn , Klosterstraße , Bedstraße ,
Augartemtraße , Bergstraße , Wie¬
senstraße . Schafgarten und Steig¬
hohle . Stadtwerke Bruchsei
.€ fektrir !ititvwerk — .

Rastatt . Schutzimpfung gegen Dipti
therie und Scharlach . Tn den Mo -
natan September u . Oktober 1945
sollen im Kreise Rastatt die Schutz¬
impfungen gegen Diphtherie und
Scharlach vorgenommen werden .
Das Ministerium hat sich zur Durch*
fObrung dieser Maßnahme entschlos¬
sen , da die Zahl der Diphtherie -
Erkrankungen sowohl bei den Schul -
al« auch bei den Kleinkindern In¬
folge der bereits durchgeführten
Diphtherleschütztmpifungen in den
letzten fahren stark zurückgegangen
Ist . Geimpft werden alle Kinder
zwischen dem vollendeten 1. und
16. Lebensjahr mit Ausnahme der
Kfttder , die In den letzten 5 Jahren
gegen Diphtherie geimpft worden
sind und bereits einen Scharlach
Oberslanden haben . Alle die Kin¬
der , die In den letzten Jahren
gegen Diphtherie , aber nicht gegen
Scharlach geimpft worden sind ,
werden nur gegen Scharlach ge¬
impft . Während das Ueb erstehen
einer Scharlacherkrankurvg Im all
gemeinen eine Wiedererkrankung
ausschließt , trifft dies für das
Ueberstehen der Diphtherieerkran¬
kung nicht zu , weshalb die oben
angeführte Impfweise notwendig Ist .
Befde Impfungen erfolgen In der
gleichen Form, d . h . durch Verab¬
folgung der Impfspritzen unter die
Haut . In den Fällen , In denen beide
Impfungen vorzunehmen sind , wird
der Impfschutz durch Einverleibung
Einer Impfspritze mittels einer
Mischvaccine erreicht . Da , wie be¬
reite angedeutet , dto Erfolge bei
diphtherle - und s-charlachschutzge -
Impften K-tndpm sehr gut sind , kann
den Eltern nicht dringend genug
empfohlen werden , Ihre Kinder der
genannten Jahrgänge zu diesen
Impfungen anzumelden . Alle Klein¬
kinder , die der Impfung zugeführt
werden sollen , sind bis spätestens
91 . August 1943 anzumelden , und
zwar für Rastatt auf dem Rathaus ,
Zimmer Nr. 15, vorm , von 8—12 l>hr,
für Baden -Baden auf dem Rathaus ,
Zimmer Nr . 51 (Standesamt ) , vorm ,
von 3—12 Uhr und für die Gemein¬
den auf dem jeweiligen Rathaus .
Die schulpflichtigen Jahrgänge wer¬
den durch die Schulen erfaßt .
Rastatt , den 13. August 1943.
Staat ! Gesundheitsamt Rastatt ein -
©ch+feßl . Nebenstelle Baden -Baden .
Der Amtsarzt . (8475)

SttM. Sonderzuteilung von Käse . In
der 63 . Zuteilungsperlode kommt
abermals eine Sonderzuteilung von
Käse zur Ausgabe , und zwar In
Höhe von 137,5 g pro Person . Be¬
zugsberechtigt sind alle Inhaber
der Reichsfettkarten einschließlich
der Reichsfettkarten SV 1 bis 7. Die
Abgabe erfolg * auf den F-Abschnitt
der Reichsfettkarten 53 . Ausländi¬
sche Zivilarbeiter erhalten diese
Sonderzuteilung auf den Abschnitt
W 1 (Karte für ehe 1. Woche ) bis
zum 19. 9. 43. Der Käse l»t beim
Verteiler zu beziehen , der den Be -
ste -Mebschnitt 53 enteegennimmt .
Bühl, den 13. August 1945.

jBhl . Erfassung von Kupferkesseln .
Auf die Beachtung der Bekannt¬
machung , angeschlagen an d . Rat¬
baustafeln In Bühl u . Bühl -Kappel¬
windeck , wird hingewiesen . Bühl ,
19 . Aug . 1943. Der Bürgermeister .
Uhl am Rhein . Verbot von Fallobst -
suchen . Das Suchen von Fallobst Ist
In der Gemarkung Kehl mit sofor¬
tiger Wirkung verboten . Zuwider¬
handlungen werden nach den Vor¬
schriften des Reichsstrsfgesetz -
buche » über Felddieb stahl und Un¬
terschlagung strafbar gemacht . Die
Eltern haben ihre Kinder Uber das
obige Verbot elngeh . zu belehren .
Kehl , 19. Aug , 1943. Der Bürgermstr .
Rfenburg . Haushaltssatzung für 1943.
Die von der Aufsichtsbehörde un¬
term 12. d . M . genehmigte Haus¬
haltssatzung der Stadt Offenburg
für das Rechnungsjahr 1943 Ist an
der Verkündigungstafel des Rat¬
hauses angeschlagen . Offenburg ,
den 18. August 1943. Der Oberbür -

( ffonburg . Oehmdgresvergebung *
Die Stadt Ottenburg vergibt frei¬
händig das Oehmdgraserträgnls
der rtödt . Wiesen auf der Gemar¬
kung Ottenburg und Elgersweier ,
sowie der Wiesen des St . Arvdreas -
Hospltaltonds auf den Gemarkun¬
gen Griesheim , Bühl , Waltersweier ,
Elgersweier u . Offenburg an Land¬
wirte , die im letzten Jahre Oehmd -
gras von der Stadt erhalten haben
und mit der Zahlung einer Schuld
nicht » im Rückstand sind .
Die Vergebung Ist öffentlich . Sie
findet statt Im Union -Mittelbau I.
Stock Offenburg :
a) Für die Wiesen der Stadt Otten¬

burg am Dienetag , 24. Aug . 1943.
b ) Für die Wiesen des Bl . Andreas -

Hospitalfond am Mittwoch , den
25. August 1943.

beginn der Vergebung jeweils vor¬
mittags 8 Uhr. Interessenten wol¬
len sich zu diesen Vergebungen
«Infinden . Ottenburg , 18. Aug . 1943.
Stadtbauamt .
Pffenbgrg . Ohmdgrasverkauf dar Ev.

kircM . SKMungenverwaltung am
Dienstag , den 24. August , vorm .
8 Uhr. In der „ Sonn «" in Biberach
von den Gemarkungen Biberach
(Erzbach ) , Steinach u . Unterenters¬
bach , am gleichen Tag , nachmit¬
tags 2 Uhr, Im „Bad . Hof" In Prinz¬
bach von Gemarkung Prinzbach .
Barzahlung bei der Abgabe oder
bei Sicherheitsleistung zinslose
Frist bis 11. 11. 1943 .

Menburg . Abgabe von Obst gegen
Obrzaliliing am Montag , den 23.
August , vormitt . 9 Uhr, Tn den Gär¬
ten auf der Stegermatt , um 14 Uhr
In den Gärten beim Wasserwerk .
Am Dienstag , den 24 . August , vorm .
9 Uhr, in den Kriegsgärten an der
Ortenbergerstraße und um 11 Uhr
die Birnen ln der Zellerstraße . Die
Pächter wollen pünktlich erschei¬
nen . Der Oberbürgermeister .

♦effl . _
sweto : Herstellung alkoholischer
Getränke und Betrieb einer Obst

August 1945 Amtsgericht
’
.

Lahr. Handaisregister . Neueintragung :
A 233 . Goesmerm & Co ., L$ nr

rieh Lohs , Kaufmann in
(Schwarzwafd ) ist Einzelprokurist .
Amtegericht Lahr (Schwarz -
13. August 1943.
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bwg/Bd ., Fabrikstr . 29, Ruf 129t .

Stellen - An geböte
Ingenieur , erfahr., der mit der neu

zeltl . Arbeitsvorbereitung bestens
vertraut Ist . zum baidmöglichsten
Eintritt gesucht . EI 39291 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Einkäufer aus der Maschinen - und
Werkzeugbranche von bedeut . In -
duttriewerk zu mögl . sofort . Ein¬
tritt gesucht . Herren , die einen
oleichen Posten bereits mit best .
Erfolgsnachweis bekleidet haben ,
wollen Ihre ausführl . Bewerbungen
richten uni . 40177 PUhr .-Verl. Khe
Hirte « u. PrOMngenleur für die

Material - u . Härteorüfung von be¬
kanntem industriewerk für sofort
gesucht . Ausführl . Bewerbungen m .
nandgeschr . Lebenslauf , Gehalts¬
angabe u. früh . EintrittsmbgNchk .
sind zu richten unter 40177 Führer -
Verlag Karlsruhe .

J Schlossermeister , 2 Werkzeug¬
schlosser von bedeutendem Indu¬
striewerk der Eisenbranche für
sofort gesucht . Bewerbungen mit
Angabe der bisherigen Tätigkeit
und des frühesten Elntrltlstermines
sind ru richten unter 40177 Führer -
Verlag Karlsruhe .

1 Zimmermeister , 2 Vollgattersäger ,
1 Beruftköchin für Werkküche zum
sofortigen Eintritt für den Ostein¬
satz — Südukraine — gesucht . Be¬
werbungen mit handgeschriebenem
Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Ge *
haltsaneprüchen u . frühestem Ein-
trittstag sind zu richten unter 4614
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Frau zum Reinigen der SeeehSfts -
r räume für halbtags gesucht . Rieh.

Haas , Spezialgeschäft für Wild ,
Fische , Geflügel , Karlsruhe .

I r̂au zum Büroreinigen einige Stun-
: Öen täglich gesucht . 81 61952 Füh -
r rer -Verleg Karlsruhe . .

Stellen - Oesuche
r Kaufmann , 50 . J ., z . Z . als Prok . u.

stv ! Betf .-Führer ln mlttl . Ind .-Fa .
, tätig , aöscMußtlcherer Buchhalter .

guter Korrespondent , 1n Steuerang .
■ u . Gefolgsch .-Betreuung erfahren ,

erfolgreicher Verhandlungspartner ,
sucht »Ich wegen Umstellung des
Betr . ru verändern . ES 40461 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Buchhalter, mit elfen Buchführungs-
System . best , vertraut u . I. Mahn -
und Klagewesen erfahren , sucht
neuen Wkkungskrei « . Ei1481 an J.
Beckers , Herrenalb , postlagernd .

Ehemaliger Tropenpflanzer wünscht
zwecks Erlernung des Obstbaues
Einarbeit bei Mitarbeit auf Obst¬
plantage od . Obstgärtnerei . Buhler
Gegend bevorzugt . Gegebenenfalls
Beteiligung mit größerem Kapital
Kl T 40496 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kriegsversehrter sucht Stelle als
Hausmeister , Pförtner od , ähnl .,
womöglich mit Dienstwohnung .
CS BR 3741 Führer -Verlag Bruchsal .

Frau , jg ., bisher selbständig , gew .
Wesen , Kenntn . In Maschlnenschr .,
Duchführg . u . Führersch . Kl. 3 vor¬
handen . Flotte Rechnerin . sucht
passend . Wirkungskreis auf 1. Okt .
(3 mit Gehaltsangabe unter 61876
Führer -Verlag Karlsruhe .*

Stenotypistin , perfekt , sucht auf 1.
Okl . 1943 Halbtagssteile . El 61822
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sekretärin , gewissenhaft , anpassungs¬
fähig , an »elbständ . Arb . gewohnt ,
sucht Vertrauensposten . E3 BA 3320
Führer -Verlag Baden -Baden .

Stenotyp ., Nordd . , 54 Jahre , möchte
gepfl ., frauenl . Haush ., auch a . d .
Lande führen . Kl Bt 40592 FÜhr .-V. K.

Stütze , geblld ., welch © selbständig
kochen und einen Haushalt , auch
frauenlosen , tadellos führen kann ,
sucht Dauerstellung , « vtl . mit Fa¬
milienanschluß . Kl mH all . Angab .
unter 61856 Führer -Verlag Khe,

Fräulein, tücht ., perfekt I. Weißzeug¬
nähen sucht Stelle I. Hoteibetrieb
in Baden -Baden . El BA 3513 Führer -
Vertag Baden -Baden .

Fräulein sucht Stell© als HaüshäH©rin
In trauen ! . Haush ., wenn mögl . a .
d . Lande . KI 5458 F.-V, Offenburg .

Stelle In Haushalt zu ält Leuten a .
1. Okt 1*943 gesucht . KI RA 4045
Führer -Verlag Rast ah .

Taueeh
Hpt .-Feldw .-Unlform geg . mod . Dam.-

Wintermantel zu tauschen gesucht .
El an Martha Müller , Karlsruhe I.B.,
Berckmüllerstraße 9. (61980)

Puppensportwagen , schön , mod ., u .
Fotoalbum (Leinen ) geboten . Ges .
K.-Sportwagen . El 61997 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Doppelzimmer , KücKenbenützung er¬
wünscht . von 2 Beamtinnen ges .
Nähe Hauptpost . Bl 61366 Führer -
Verlag Karlsruhe ._

Wer rrtmmf Schlafe . u . Küche , evtl .
3 Z.-Wohng ., als Beiladung von
Khe . nach Bad Mergentheim mit? E )
61900 Führer -Verlag Karlsruhe

Führer -Verlag Offenburg .

Peddigrohrkinderwegen u . Peddig¬
rohrsportwagen geb . Ges . ne uw .
nur schöner D.-Winter - u . -Sommer¬
mantel , Gr . 42/44 (evtl . Pelzmantel )
mit Aufzahlung . S 61772 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Rennschuhe , gut erh ., Gr . 41, gebot ,
gesucht . Arrtvbanduhr . B 62020 Füh -
rer -Verfag Karlsruhe .

Foto, Kodak, Box mit Ledert ., geg .
Puppenwagen zu tauschen , ta
BR 5759 Führer -Verlag Bruchsal .

Jagdglas 8X50, Schreibmaschine
Mignon , 3 Damenringe geboten .
Ges . neu . Damenfahrrad Fahrrad¬
bereifung 23X1V,. EJ 61554 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Höhensonne , Hanau, geg . Pelzman¬
tel , Gr . 42/44, zu tausch . Aufzeht .
El 61629 Fü hrer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad mit Bereifung ges . Evtl .
Lederjacke , br ., im Tausch gebot .
^ RA 4023 Führer -Vbrl. Rastatt .

D.-Rad aesücht . Biete Schraubstock
(par 125er) . El 61758 Führ.-V. Khe.

Handharmonika , diel ., öd . Akkor¬
deon gesucht . Geboten Platten¬
spieler mH Platten . Kammer©/’,
Fasanen -str . 1, Karlsruhe .

Koffergrammophon mit Platten geb .
Gesucht Volksempfänger . 0 61838
Führer -Verlag Karlsruhe .

n .Korb -Sportwagen od . Radio
Herofd , B.-Baden , Scheiibenstr . 8.

Radlol „ Saba " , 4 Röhren, Radio ,
Volksempfänger , geboten . Ges .
Anzug u . Mantel , mittlerer Größe .
a 61551 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterstellraum für Möbel ,
(Bahnstation ) gesucht . S 61
rer -Verl-äg Karlsruhe ._

Lagerraum, trock ., ca . 5l
im Schwarzwald gesuch
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerräume, große , trockene , auf
sofort zu mieten gesucht . Ang . an
H. F. & Ph . F.* Reemtsma , B.-Baden .

Zimmer, möbl ., heizbar , v . ält . Hand
werker ges . EI 62067 Führer -V. Khe,

2 Zimmer mit Küche In Bühl od . Um¬
geb ., möbl . od . unmöbl . , gesucht .
Bl 9546 Führer -Verlag Bühl -Baden .

1—2 Räume , leer , zum Unterstellen
von neuen Möbeln In der Gegend
von B.-Baden , Herrenalb , Wildbad
dringend gesucht . El BA 3322 Füh -
rer -Verlag Baden -Baden ._

2 Zimmerwohnung von jungem Ehe¬
paar Nähe Karlsruhe gesucht . H
61928 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmerwohnung , möbl . od . teil
möbliert mit Küchenbenützung ln
Untermiete von Mutter u . Tochter ,
beide berufstätig , möglichst außer¬
halb von Karlsruhe gelegen , sofort
gesucht . E3 61957 Führer -Verl , Khe.

2—5 Zimmer, möbl . od . unmöbl ., mit
Küche bzw . Kücbenbenütz . ln B.-
Baden von Kaufmann m . Kind von
4 J . mögl . sofort gesucht . C3 BA
3524 Führer -Verlag Baden -Baden .

2—3 Zimmer In der Umgeb . v . Bruch¬
sal für äK . Ehep . in gut . Hause
ges . El BR 3737 Führ .-V. Bruchsal

Röhr .-Radio , Siemens , mit gt . Laut-
spr ., Wechselstr .. 120/220 , gebot .,
ges . gut erh . Herrenanzug , Größe
130, schlank , evtl . Ausgleichzahl .
E5 R 40251 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Radio -tföhr © KL 4 zu tauschen ge¬
gen Röhre AK 2. Karlsruhe , Kreuz¬
straße 5, III . _

—4 Z.-Wohnung oder Einfam .-Hau*
In . Breiten oder Umgeb . »of . ges .
B 2649 Führer -Verlag Bretter t . _

Wohnung (evtl . Einzelhaus ) , möbl .
od . umnöbl .. In Gegend Pforz¬
heim — Karlsruhe , Nähe Bahn¬
station , von GroBkaufmann mit
Familie gesucht . Ähgeb . mit Preis
an* Otto Schönen , Trauchgau/AHg .

Verkäufe

Kolonnenführor . Für einen Sonder -
eines tz werden Kolonnen Führer
für KreftfahrzeugkoJorwsen mit so¬
fortigem Dienstantritt gesucht .
Kräfte ml! praktischer Veranla¬
gung . die sich mit schnellem
Ueberbllok jeder Lage eopassen
können , wollen Ihre Bewerbung
einreichen an : Minister des In -
nsm — Bevollmächtigter für den Schlafdiwan , gut erh ., 120 3M zu vk .
Nahverkehr —, zugleich für den B 61800 Führer -Verlag Karlsruhe ,

d - 17! EI,aC' Möbel , antik , Seatel , ■Renaissance ,Karlsruhe , Molt kestreße 31b ._ Prachtstück , Konsole , Empire , sow .
Oelgemälde gt . Meister zu verk .
Bl BA 3317 Führer -Verl . B.-Badsn .

Cut -Anzug , Morengo , Größe 48, für
80 ÄX zu verkauf . W . Steinhauer ,
Karlsruhe , Schülzentlraße 12a , III

Konsertxlther od . Gitarre geboten .
Gesucht gutes Reißzeug , Bl 61738
Führer -Verteg Karlsruhe .

Koniert -Oelge mit Formkasten geb .

Wohnungstausch

Wer nimmt kompl . Schlafzimmer von
Karlsruhe nach Neustadt/Pfalz mit?
K 61964 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer transportiert 1 Schlafzimmer ,
1 Klubgarnitur und einige Kisten
nach Neckarbischofshelm ? KI 61967
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kann von Karlsruhe zirka 2 m Möbel
al« Beiladung in Richtung Würz-
bürg — Schweinfurt — Bamberg
mitnehmen . B 61875 Führ .-V. Khe.

Wir suchen erstklassige Aufnahmen
von Kindern , Kindern mit Tieren ,
Tieren , Blumen u . Landschaften in
farbig und In schwarz -weiß . Be -
Musterung erbet , unt . H.F. W an
Sachsenland , Dresden , König -
Johann -Straße 8. (39504

Welcher Dreschmatchlnenbes . kann
Berufskollegen für Fertigdreschen
der dlesj . Ernte 100—200 kg Binde¬
garn abgeben ? IS BR 3747 Führer -
Verleg Bruchsal .

Weißnäherin , für neu u . ausbessern
gesucht . Khe . , Selöeneckstr . 8, li .

bei Möbeltransport von Karlsruhe
nach Mannheim oder Weinheim .
E3 62022 Führer -Verlag Karlsruhe .

Karlsruhe — Buchen . Wer nimmt
Beiladung mit nach Buchen Im
Odenwald ? 2 Betten , 2 Schränke ,
2 Couchs . S 62054 Führ.-Verl . Khe.

Wer befördert 1 Wohnzimmer und
einige Kisten von Karlsrühe -West
nach Renchen ? Zu erfragen Khe .,
Geranienstraße 26, IV. (62057)

Wer nimmt Beiladung , Kinderbetten ,
nach Alb brück bei Wahdshut mit ?
Kl 62063 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heim findet ält . Frau od . Fräulein,
elnf . u . saub . Kl 61929 F.-V. Khe.

Gesundheitswesen
Alfred Barabasch , staatl . gepr . Den¬

tist , Ettlingen . Horst -Wessel -Str . 10
(bei der Herz -Jesu -Kirche ) . Ruf 305 .
Wiederaufnahme d ©r Sprechstun¬
den ab 23. August . (61-627)

In Breiten schöne 4 Zimmer-Parterre-
Wohnung mit Mansarde , Garten¬
anteil , fließ . Wasser , Ofenheizung
geboten . Suche rvur In Breiten
gleichwertige 3—4 Zimmerwohnung
Im I. Stock ohne Mansarde , mögl .
mit Bad H 3 40499 Führer -V. Khe .

Vereineanzeigen

Ges . kurze Lederhose , Größe 46. i Frankfurt a . M . — Karlsruhe ! Ger .

Achtung , Imkerl Am Sonntag , den
22. August 1943. nachmittags 14.30
Uhr, Im Gasthaus zum Bletzer In
Baden -Baden wichtige Imkertagung .
Es spricht der Krelsvoreitzer Pg -
Ohlmann , Bühl. Erscheinen Pflicht .

(a 61881 Führer -Verteg Karlsruhe .
laHenspteler gesucht . Geboten
Radio , Foto oder Fahrrad . EI 61677
Führer -Verteg Karlsruhe .

Filmtheater

Tier markt

Unternehmen der elserv u . metall -
verarbeitenden Industrie (Boden
seegegen ) sucht zum sofortigen
od . späteren Eintritt Vorrichtungs¬
konstrukteure , technische Zeichner ,
Ingenieure und Techniker für Ar-
beltsplenung u . -Vorbereitung , mit
Refe kennt rrissen , Ingenieure für
Programm - und Serienplanung ,
Terminverfolger . Ausführl. Bewer¬
bungen mit Angabe der Gehalls¬
ansprüche und der Frelgabemög -
Hchfcelt urvt , 40320 Führ .-Verl , Khe .

Görtner ( ln) . Fabrikbetrieb in lahr l.
B. sucht für seine kn Aufbeu be¬
findlichen Obst - u . Kröuteranlegen
tücht . Glrtner oder Gärtnerin evtl .
Ehepaar . Eintritt sofort . El 39298
Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderbett , eisern , mit Matratze , 80
X140, zu verkaufen für 22 XU .
Khe „ Kurfürstenstraße 14 . (61868)

Gasherd , 28 . , 15 ÄH zu verkaufen .
Bl 61897 Führer -Vertag Karlsruhe .

lunge laute für wochenweise zu
leistende Nachtwachen In einem
Betrieb der Südweststadt gesucht .
Bl W 40460 Führer -Verlag Karlsruhe .

Glaipackar (ln ) u . Ausfahrsr (in ) ges .
Bender A Hobeln , Techn . Hoch -
schule , Karlsruhe ._

Ucker - Lehrling gesucht . Nagel ,
Karlsruhe , leopoldslraße 18,

Koch, Köchln. Beiköchin per 1. 9
gesucht . Hotel Blume , Kehl a . Rh .

Kochlehrling sowie Kellnerlehrling
wird aufgenomm . Hotel Germania ,
Karlsruhe ._ (40487)

Leute, mehrere , über 18 Jahre , zum
Kegelaulsetzen , für d . Abendstun¬
den gesucht . Vorzustellen Im Keg-
leibeim . Karlsruhe . (61686)

Hilfsarbeiter , Hllfsarbeldarinnen , Büg¬
lerinnen und Bügellehrmädchen
sofort gesucht . Förderet Printz
A.-G .. Karlsruhe . Frilz-Todl -Slr .65/67

Junge Dame als erfahrene Pkw .-Fah
rerin (Opel ) u . gleichzeitige Büro¬
kraft für Kartelarbeilen sofort ge¬
sucht . Der Minister des Innern ,
Bevollmächtigter für den Nahver¬
kehr , zugleich für den Chef der
Zollverwaltung im Elsaß , Karlsruhe ,
Moltkestraße 31 b ,_ (40036)

7»
Handelsregister

larltruhe -Durlecli. Neueintragung .
Handelsregister A Band llf Nr . 127 :
Firme Weller Heck io Karlsruhe -
Durtach . Firmeninhaber ist Kaufmann
Walter Heck In Karlsruhe -Durlach .
Der Ehefrau des Firmeninhabers
Weiter Heck . Una geb . Deck, In
Kirleruhe -Durlech letz Prokura er-

Dle Organisation Todt sucht für
ihren umfangreichen Nachrichten¬
dienst — auch für die besetzten
Gebiete — weibliche Arbeltskröfte
mit guter Allgemeinbildung . Alter
zwischen 20 u . 35 Jahren . Bewerb ,
mit Lichtbild u . handgeschrieben .
Lebensleuf sowie Zeugnisabschrift ,
erb . an Organlsat . Todt , Zentrale -
Personalamt . Berlln -Charloltenburg .

Stenotypistinnen , Kontoristinnen ,
Buchhalterinnen , sowie weibliche
Arbeitskräfte für Jede andere T8 -
tlgkelt zum Einsatz in den besetz¬
ten Gebieten und Im Reich wer¬
den lautend eingestellt . Bewer¬
bungen m . haodgeichrleb . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften u . Angabe
des frühesten Antrittstermines er¬
bet . an Organisation -Zentrale , Per -
sonatamt , Berlln -Chartoltenburg 13

Stühle , versch . 6 3 XU , 1 Marsch¬
trommel 20 XM, 1 Fefdw .-Söbel 20
m , 12 kl . Elsenrödchen (20X50 mm )
zus . 5 XH , zu verkaufen . Karl Hot-
tensteliv Khe ., Soflensfr . 15. Hof r

Bettdecke , Handarbeit , für 1300 Xtl
zu verkaufen . Eckert , K.-Mühlburg ,
Sedanstr . 8a , I. (61655)

Konvers .- lexlkon , Brockhaus, 16 Bde .,
In Leder , zus . 15 XH; rot . Plüsch¬
sofa , 2 Fauteuils , 2 Polsterstühle ,
zus . 250 XH ; Spiegel In Goldrahm .
1,25 m 100 XHi kl . Spiegel . 75 cm,
16 Ä« zu verkaufen . Karlsruhe ,
Hübschstraße 42, IV.

Ampel , marmoriert , 18 XH , Ampel ,
rosa , 15 XH , Zuglampe 12 XH , Dek-
kenbeleuchtung 5 XH , 5 lüster¬
schalen je 1.90 XH , Unterschale
5 ÄK zu verk . Anzusehen am Sonn¬
tag von 10—12 Uhr Karlsruhe , Ka -
pellenstraße 2, III,. r. (62048)

1 Brillant-Collier , » schön . 2650 XH ,
1 Brillant - Ring , s . schön . St ., 2000 XH
zu verk . Gaum , Khe ., Adterstr . 22,
2. Hof , Querbau ._ (61920)

Batterlegeröt m. Lautsprecher 80 XH ,
weißes Holzbett mit Rost 45 XH zu
verk . Karlstr . 102, III, , Karlsruhe .

Radio , In s . gut . Zust., 200 JÜl zu vk
E3 61922 Führer -Verlag Karlsruhe .

Jan -Gitarre , Weschkessel 50 ÄK ,
2 Fischkocher zus . 10 ÄK , zu verk .
Khe ., Robert - Wagner -Allee 6, II

I Oleanderböume zu verk ., 8 15 ÄK .
Khe ., Rabenweg 5, Albsledlung

Zugochse , Jg ., stark, weg . Uberzöhl .
zu verkaufen . Stollhofen , Haus 124 .

Nutz- u. Sellkuh , gute , zu verkaufen .
Bühl - Kappelwindeck , Kappelwln ,
deckstraße 90 . (40525)

t Kuh, 2 . Kalb tröchttg . od . Kalbln
zu verkaufen . Unter Z die Wahl .
Theodor Katz , Stupferich . Kiein -
stelnbacher Straße la . (61534)

Nutz- u. Fahrkuh , großtr ., 2. Kalb,
zu verkaufen . Bietigheim (Baden ) ,
Adol f-HIt ler -Straße

zu verkaufen . Karlsruhe -Bulach .
Lltzenhardtslr . 14. _ (62032 )

Kuh zu verk . Legelshurst , Ortstr. 187 .
Kalbln , schwef , m . Kalb , gut gelernt

und gefahr ., zu verkaufen . Bletlg -
helm (Baden ) , Blumenstraße 5 .

Kalbln zu verkaufen , 36 Wo. tröchtig ,
gut elngef . Freisten . Haus Nr . 142 .

Kalbln, 36 Wo. tcöchl ., zu verkaufen .
Bischweier . Haus Nr. 166.

Kalbln , 37 Wo . Ir . u . gut elngel ., zu
verkaufen . Plittersdorf , Rhein¬
straße 325. _ (4063)

Bchöferhund für uns . Nachtwöchter
sof , gesucht . UHU -Werk , Bühl/Bad

Dackel , Junger , reinrassiger . In gt .
Hd . zu verk . BI 61934 Führer -V. Khe .

4 Hasen mit neuw . Hasenstall zu vkl .
Anzus . nach 20 Uhr. Karl Knörr,
Karlsruhe , Krömerstraße 42 a .

Blaue Wiener u. Gr. Chinchilla , Jung¬
tiere , nur tötow ., gesucht . Pikal ,
Oestrlngen . Stelnackerstr . 334 .

Hühner zu kauf, gesu .ht . Posterho -
lungsheim Heidelberg -Schlierbach .

Entlaufen - Entflogen

Wolfshund , rotbraun , entlaufen . Geg .
Belohn , abzugeb . Kämmerer , Khe .,
Blsmarckstir . 8 . _ (61960)

Wellensittich , hellblau , entflogen .
Gegen Belohnung abzugeb . Khe .,
Bachstraße 22 . (62066)

Bnuernrückwand m . Bank , handgem .
Ecke j« 1,70 m, Pr . 150 ÄK zu vkf .
Laubenweg 14, Karlsruhe ,_

Zwelspönnerwagen , sehr gut . zu vkf
A. Maier , z . „ Lamm"

, Mutschelbach
Melallkrslssöge -Maschlne zu verk.

E3 50504 Führer -Verteg Karlsruhe .
■Isenspöne , größ . Mengen , kostenl .

laufend abzugeb . Hage nah , Karls -
ruhe . Werderslraße 2. (61968 )

tlreh zum Streuen , einige Fuhren
bHllg abzugeben . Stefan Hauck ,
Strondeckenfabrlk , Durmersheim ,
Am Bahnhof 400 . Ruf 121.

Lastwagen -Pritsche (Cltroen -Ganz-
stahl ) , 4400 mm lang , 2250 mm
breit , mit 560 mm höh ., aufsteck -
bar . Bordwönd ., zu 580 ÄK zu ver -
kaufen . Gebr . Schill , Neubulech .
Anzus . bei Fr . Wacker , Pforzheim ,
Hohensleufenvtraße 52—56.

Monatserdbeeren , rankenlose , abzu¬
geben . Khe .. Lltzenhardtslr . 19.

2 Stenotypistinnen , gew ., welche
auch für sonst . Büroarbeiten ge¬
dacht sind , von Fabrik ehern . Er¬
zeugnisse , In Mittelbaden , zum
sofortig , od . spöteren Eintritt ge -
sucht . Bl 99782 Führer -Verlag Kne.

Stenotypistinnen und Kentorlsllnnnn
v . größ . Unternehmen (Bodensee¬
gegend ) zum sofortig . Eintritt ges .
Autführl . Bewerbungen mit Angabe
der Gehaltsansprüche u . der Frel -
gabemögllchk . u . 40921 Führ.-V.Khe.

2 Lehrfröuleln I. Photographie sucht
Sledleckl . Rastett 'Baden .

Wirtschafterin , firm In eilen Spar¬
ten des Haush ., Kochen , Nöhen
und Wöechebehandlung , m . gt
ÄHgemeirvbild ., als Vertrauens¬
person ges . Alters in freuenl .
Haush . ges . Bl lÄlt genauen An-
gaben u . 40382 Führer -Verl , Khe.

Platzanwelserln gesucht . Vorzustel -
len nachm , ab 9 Uhr. PALI, Herren¬
straße ._ ^ _ (40524)

Hose , lange . Kittel , sowie Knicker¬
bocker , gut erh ., Gr . 1,80 m , ges ,
IH 61898 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , Gr . 50/52 , gut erh .,
dringend gps . BI 61905 F.-V. Khe.

Frau odnr Kriegsversehrter hat Ge¬
legenheit , In kürzester Zelt Film -
vorführer ( ln ) praktisch zu erlernen
In Lichtspieltheater . Schriftliche Bl
mit Lebenslauf 40521 Führer -V. Khe.

Bedienung für sof . od . spöler In
Jahresstelle gesucht . Bl mit Licht¬
bild u . Zeugnissen an Hotel Krone ,
Freudensladt .

Bedienung f . sofo -t gesucht . Hatz-
Gastslötten , Rastatt, (4047)

Bedienung , pari ., gas . Gaststötte
Weißer Barg , Khe . . Ludwigsplatz .

Aushllfsbedlenung gesucht tür sof .
E 61862 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pulstrau zum Büroreinigen 2mal abd «.
gesucht . Bl 61819 Fünrer -Verl . Khe.

Putzfrau, zuverl ., taub ., In Dauerstell ,
gesucht . Bl 40409 Führer -Verl. Khe .

Kaufgesuche
MIMärkos «, grau , für große Figur ,

schlanic , 1,7$, für meinen Mann (od .
für meinen Sohn ) gesucht . E M
40451 Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug » dunkel , sowie 1 neuwertig .
Uebergang -smeirtel , Gr . 46, ges .
El BA. 3316 Führer -V. B.-Daden .

Anzug gesucht , Gr . 46—46,
Führer -Verlag Karlsruhe .

61828

Wische u . Kleider für 5jöhr . Jungen
gesücht . Bl 61829 Führer -Verl . Kne .

Herrenhose » gut erh ., für schlanke
Figur gesucht . Bl 61956 Führer’-Ver-
lag Karlsruhe ,

HerrenanzUge , 1 Wintermäntel ,
m>1141. Größe , gul erhall ., gesucht .
ES H 40567 Führer -Verleg Karlsruhe ,

H.-Anzug u . Mantel , ml 141. Gr ., ges .,
• vH . Tausch . El 61693 Führ .-V. Khe.

V.«Wintermantel u. eleg . Kleid , Gr .
42. sowie D.-Lederhandschuh © ges .
El D 40561 Führer -Verlag Karlsruhe .

D--Wlntermante | und Kleid , schw .,
mod ., 40/42 . f schl . Fig . . wegen
Trauerfall drinj . gesucht . ES D
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleid , gutes , gleich wekh . Art , Gr.
42, gesucht . Bl 61927 Führer -V. Khe.

Abendkleid , Gr . 44/46 . s . gut erh .,
dringend gesucht . BI 61925 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Klelderschrank , Waschkommode , Kla¬
vier od . Harmonium gesucht . Aus-
Icurrft : Öberldrch Ruf 379.

• chraak , 2türig , gesucht . El . 61963
Führer-Verteg Karlsruhê

Zv vermieten
Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .

Karlsruhe . Scheffelstraße 42 , IH .
Zimmer , freundlich möbl . , zu verm .

an nur ruh . Mieter . Nähe Adolf -
Hitler -Platz , In ruhigem Haus . Khe .,
Zähflngerstr . 86, IlT. Stock ,

Zimmer , möbl ., oh . Frühstück und
Wäsche zu verm . Khe .. Amalten -
s-traße 40, II . Stock . (61924)

4 Z.-Wohng . nebst Bad, Balkon , |
beste Lage Ffts. m . gl . Wohng . In _
Karlsruhe . WesHtadt , zu tauschen olORIA — PALI . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr.—^ —i* w* -’ 1

„ Frauen sind kain # Engal " . Eine
tolle Komödie voller Ueberrasch -
ungen unter der Spielleitung von
Willi Forst . Marfrhe Harell , Axel v.
Ambesser , Richard Romanovsky ,
Hedwig Bleibtreu . Jugend !, ab 1'
J . zugelassen . Abends oum . Sonn *
tag alle 3 Vorst . Vorverkauf hier¬
für heute ab 3.00 Uhr

ge », g 31609 Führer -Verl . Khe.
In Augsburg mod . 4*/» Z.-Wohng . m.

Bad , Südseite , zentr . Lage , gebot .,
gesucht 2—3 Z.-Wohng . In Karlsr .
und Umgebung . El 61516 Führer -
Verlag Karlsruhe ._

S I .-Wohnung , sonn ., Küche, einger
ßad , Miete 60 JCtl, In Bruchsal , ge
gen 4- 5 1 .-Wohng . mit Bad zu
lauschen . E3 BR 3742 Führer -Verlag
Bruchsal .

4 Zlm.-Wohnung mit Man» ., Bader .
Speisek ., in Khe . gebot ., eben »
3 Z.-Wohng . in bad . Kleinstadt v
Wwe . mit Kind gesucht . £3 6)361
Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl ., groß u . heil , mH 2
Betten , Nähe * des Mühlb . Tores ,
m . od . o . Pens , an 2 Herren oder
2 Damen zu vermieten . El 61919
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Zimmer, gut möbl ., mit 2 Betten so¬
fort zu vermieten . Karlsruhe , Rüp
purrerstf . 64, IV., Schreiber .

Zimmer , gemüti . möbl ., an geb . Hrn.
sof . zu verm . Anzuseh . ab 2 Uhr.
Khe ., Lesslngstraße 70a , parterre .
Nähe Kriegsstraße . (61950)

Zimmer, gut möbl .. auf 1. Sepl zu
vermieten . Frledensfrr . 5, I., Khe.

Zimmer , gut möbl, , an Pens , zu vm,
(Ztrhz .) . Khe ..

Zimmer, möbl ., Stadtmitte Khe ., zu
vermieten . EI 61961 Führer -V. Khe

1 Zimmerwohnung mit kleinem Laden
sofort zu vermieten . Näheres TuH-a-
straße 74, Karlsruhe . Mmges .

Saal mit ca . 120 qm Bodenfläche ln
Gaststätte Nähe Lahr zu vermiet .
Derselbe ist zum Unterstellen von
leichteren Artikeln od . Möbeln
eignet . Bl S 40497 Führer -Verl

ln ge -
. Khe.

laden , teer , 25 qm , zu verm ., auch
als Lager , UnterstelJraum od . dgl .
B3 L 40378 Führer -Verlag Karlsruhe .

Helm findet ©Inf ., unabh . Frau in
Landhaus bei Karlsruhe . El 61843
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wehn- u . Schlafzimmer mit Bad und
Küchenbenütog .,- ab 1. 9. für 85 3V&
zu verm . Wäsche muß gest . werd .
J . Rinn, Khe ., Rheinstfandsledlung ,
Nachtigellenweg 2, r . (61874)

Wohn- u. Schlafzimmer , möbl . , mit
fl . Wasser , sof . zu vermiet . Khe .,
Kriegsstr , 158, Hl . Nähe Karlstor .

Mietgesuche
Zlmmör od . Mans., möbl ., hrb ., von

berufit . reirvl . Frau pelegsntl . gai .
Prelsangab . u . 61851 Führ .-Verl . Kbe .

Zlmm - r, leer , Nölte BahnbofMr., Khe .,
wird von Jung . Kriegerwlw ., be -
rufstötlg , get . Tetlw . Küchenben .
erw , la 61844 Führer -Verlag Khe .

t—2 Zimmer, teilmöbl ., mit Küche, v .
Ing . getucht . Khe . Umgebung . IS
61879 FOhrer-Verla g Karltruhe .

Zimmer, möbl ., für ruh . Dame ge ».
Nöhe Schmtederplatz bevorzugt .
Karlfruhe , Rltter »traße 42, I. Unk ».

Zimmer, möbl ., »ofort get . A . VogeJ,
Khe., Kronerwtraße 54. (619

Unterricht
Ottenburg . Handelsschule . Abend -

fachkurse u . Wledenholuogtlebr -
gänge . Dl© Lehranstalt führt in den
kommenden Monaten folgenden
Abendunterricht durch :

1. Abendkurse ln Stenographie , Ma¬
schinenschreiben . Buchhaltung und
Fremdsprachen .

2. Wiederholungslehrgäng © für die
kaufm . Gehilfenprüfung , Frühjahr
1944 : in Deutschkunde mit Nat-ional -
politik kaufm . Rechnungswesen ,
Wirtschaftalehre mit Briefwechsel
und Stenographie mit Maschinen¬
schreiben .
Anmeldungen können erfolgen
täglich In der Zelt von 8—12.30 u.
15—18 Utw auf dem Sekretariat der
Lehranstalt bis einschließlich Mitt¬
woch , den 25. August 1943 .
Offenburg , im August 1943.
Der Direktor . (6613

Handelsschule Merkur. Karlsruhe,
Kochstr .1, Ruf 2018 , b . d .Kalserallee .
Neuer Handelskurs beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Hoilpädagoglscher Spielkreis Fischer,
Karlsruhe, Schlrmerstr. 2, Ruf 6292 .
Erziehung , Erziehungsberatung ,
Basteikurse , Nachhilfe in Deutsch ,
Englisch . Mathematik tür jedes
Alter . Wiederbeginn 1. 9. 43.

Latein. Nachhilfestunden für Schüler
der 4. Klasse gesucht . . KI 61951
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schwestern -Ausblldung ln der Kran¬
kenpflege mit staatl . Examen dch .
den Hessischen und Rheln .-Weitf .
Diakprvieverein , Darmstadt . Frel-
Hgrathstr . 8 . Auskunft durch die
Oberschwester , Stadtkrankenhaus
Breiten . (8062 )

Wer erteilt Unterricht in Akkordeon
für Anfänger ? S 61989 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Verloren
Herrenhut, grau , Zeichen A. M., auf

dem Wege Bemersbach bis Gen¬
genbach - Bahnhof am 10. 8. verl .
Abzugeben geg . Belohn . Bahnhof -
Wirtschaft Gengenbach .

D.-Regenmantel . Am 14, 8. 43, Im
Zug 2. Kl., von Achern nach Hei¬
delberg , hell . D, -Regenmantel lie¬
gen qeblieben . (Marke Valmeiirve .)
Wiederbringer erhält 200 XH Be¬
lohnung . Abzug , od . einzusenden
an Jlse Wettges , Karlsruhe -Rüp¬
purr , Tulpenstr . 51 . (62027)

Ohrringe verhören, mit grünem Stein .
Abzug , bei • Rnkbeiner , Karlsruhe ,
Grillparzerstraße 7. (62017 )

Füllhalter, „Böhler", grün-schwarz ,
am 20. vorm ., Hauptpost , Schalter¬
halle , verloren . Nachricht geg . gt .
Bel . unt . 62001 Führer -Verlag Khe.

D.-Armbanduhr, Doublee , am 19. 8 .
43 vom Ufapalast , Waldsir ., Schloß -
garten . Adterstr . verloren . Finder
wird gebet . , dieselbe geg . hohe
Belohn .. In Karl«ruhe -Durlach , Karl-
Weysserstr . 7. abzugeben .

Vermischtes
Wer nimmt Kleiderschrank als Bei¬

ladung nach Otienhöfen mit? Prof .
H. Müller , Karlsruhe -Rüppurr , Hol¬
derweg 2. Ruf 2376. (61631)

Wer nimmt als Beiladung einige
Möbelstück © von Khe.-Beiertheim
nach Ladenburg a . N . rrrit ? E3 61841
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer übernimmt Beiladung (Schlaf¬
zimmer ) von Karlsrebe nach Eber -
bach a . N .? Oehs , Eberbach , Bis - |
marckstraß © 5. (40364)

Beiladung . Wer fährt demnächst nach I
Marxzell -Albtaf u . kann 2 Schränke
mitnehmen ? Kl unt . Ruf 5691 oder
unt . 61670 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Herbolzhe !m/Jags1 mit ?
03 61907 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt als Beiladung Wohnzim - *
Zimmer , Schrank u . Küchenbüfett
yon Karlsruhe nach Zeutern bei
feruchsal mit? KI 61941 Führ .-V. Khe .

Beiladung . Wer nimmt Nähmaschine *
u . Couch mit nach Völkersbach ? I
E. Schnarr , Khe .. Kalserslr . 221.

Wer trocknet Apfel - u. Birnenfretter ?
Darren werden gestellt . Anfragen .
an PektJntabrlk , Neuenbürg/WUrtt . 1

RESl. In Wiederaufführung ! „Unge-
küßt toll man nicht »chlaTen gehn " .
Heinz Rühmann , Han» Moser . Theo
Ungen u . a . Beg . : 3 .00, 5.15. 7.90.
Mit Kulturfilm und Wochenschau .
Samstag 7.90, Sonntag 5.15 und 7.30
Uhr numeriert (10517)

UFA-THEATER u. CAPITOL täglich
2.30, 5.00 , 7.30 Uhr ;,MUnchhausen "
— der große Farbfilm und zu¬
gleich der größte aller bisher
geschaffenen Ufa-FWme mW Hans
Alber » , Brigitte Homey , Jlse
Werner , Ferdinand Marian , Her¬
mann Speelmens , Käthe Haack .
Jugendli che hkht zugelassen .

UFA-THEATER. Sonntag vormittag 11
Uhr „Der frohe Sonntagvormlttag "
unter dem Motto „ Kinder , wie die
Zelt vergeht ". Eine lustige Zusam¬
menstellung 80 Jahie Film. Unsere
beliebtesten Filmschauspieler , in
Filmen ' von damalsl _

KAMM E(Tue HTSPIELE zeigen Jenny
Jugo ln „ Unser Fräulein Doktor " .
Beginn 3.00 . 5.15 u . 7.50 Uhr . Jur
gendHche zugelassen .

ATLANTIK. „Die glücklichste Ehe der
Welf . 2 Stunden lustige Unterhal¬
tung mit Maria Andergast , Wolf
AIbach Retty , Hans Moser . Jugend¬
verbot . Beginn : 3, 5 .15, 7.30 Uhr.
Sonntags 2.30, 4.45. 7.50 Uhr.

RHEINGOLD. Tägl. 3.30, 5.45, 8.00 U .
„Das Ferienkind " , eine heiter¬
ernste Liebesgeschichte . Hans Mo¬
ser , l-lzzi Holzschuh , Gertrud Wolle
u. e . Die neueste Wochenschau .
Jugend zugelassen .

SCHAUBURG . Tägl . 3 .30. 5.45, 8 .00 U.
„Altes Herz wird wieder Jung".
Emil Jarvnings In einem rrfodernen
Fitm -Lustsplel , ein künstlerisches
u . beglückendes Erlebnis . Viktor
de Kowa , Maria Landrock , Will
Dohm u. a . Die neueste Wochen -
»chau . Jugend über 14 Jahre *zugel -

Durlach . Skala . 2. Woche . Tägl . 3.30,
5.45. 8.00 Uhr „ Späte Liebe " , ein
Frauenschicksal mit Paula Wes¬
sely . Attila Hörbiger , Fred Lie -
wehr , Inge List u . a . Die neue Wo-
chenschau . Jugend nicht zugelas ».

ägl .
5 u . 7.30 Uhr. Sonntags ab 5 Uhr
der große Ufa-Film „ Geliebte
Welf , mlf Brigitte Homey Willi
Fritsch , Mady Rahl , Paul Dahlke
u . a , Jugendl . über 14 J . zugelas ».

Durlach. M.T. e» 91880 . Heute u . mor
gen Sonntag : 3.00 Uhr : Wiederhol
des erfolgr . Pat -und -Pafachon -Pro
gramms „Mädchenräuber " . Dazu
„ IA In Kamerun" u. neue Ton¬
woche Jugend zugelassen . Heute
5.15 und 7.30 Uhr : Danielle Darrleux
in dem deutschsprachl . Lustspiel
„Einmal Im lahr " . Dazu der Inter¬
est . Kulturf . „ Kristalle " u . neue
Tonw . Jug . über 14 J . zugelassen

Veranstaltungen
CENTRAl -PALAST Karlsruhe. Heute

15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung zu
halben Eintrittspreisen , abends 19.30
Uhr großes Varieteprogramm „ Hu¬
mor und artistische Delikatessen ".
Kapelle Freddy Martens bringt
eine ausgezeichnete Bühnenschau
und begleitet das Programm

REGINA Karlsruhe. Cabaret Variete ,
Programmanfang lägt / 19 . SO Uhr.
MIHw. u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Rastatt . BchloBhotel , BUrgarkallar.
Samst . u . Sonnt . Untarhalt .-Konzart .

B.-Baden . Kurhaus. 11 .30, 16 u . 20 Uhr
Konsarta da # Slnf.- u . Kurorchest.

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung.
Theater : Kl. Theater . Sa . 21., Do. 26 .
u . So . 29. August , 19.30 Uhr „ Der
blaue Strohhuf . Mo . 23. August ,
19 Uhr „ Klaus von Bismarck " . Dl .
24. August , 19 .30 Uhr „ Ihn In Do-
san ". Sa . 28. August , 19.30 Uhr
„Fllttsrwochan " . Eintritt 1.05 bis
5.05 XH .
Sonstige Veranstaltungen : Kurhaus .
Großer Bühnensaal : So . 22. Aug .,
19.30 Uhr Gastspiel Helge Peters -
Pawllnln und sein Romantisches
Ballett . Eintritt 1.— bis 6 — XH .
Kurhaus . Gartensaal . Di . 24. Aug .,
19.30 Uhr Farblichtbilder -Vortrag
Maz Rlaple „Das Land dar Ala-
mannen ". Eintritt 1.—, 2.— u. 3.—
XH ; Mitglied , des Kulturriogs und -
Wehrmachtangeh . 20•/• Ermäßigung .
Kurhaus . Kleiner Bühnensaal . So .
29 . Aug ., vorm . 11 Uhr Dichter¬
lesung Max Rleple . Eintritt 1.— u .
2.— XH ; MItgl . des KuMurrlng» u.
W-ehrmachtangehörige 20•/• Ermäß.
Für dl« Veranstaltungen am 21., 22 .
u 23. Aug . hat der Vorverkauf be¬
gonnen ; für die Veranstaltungen
vom 24. bis 29. Aug . beginnt der
Vorverkauf am Sonntag , den 22 .
Aug ., 9 .30 Uhr, an der Kurhauskasse .

K. d . F.- Veranstaltungen
Olfenburg . Die Deutsche Arbeitsfront .

NSG. ,/Kraft durch Freude" . Gast¬
spiel Warner Kroll. Montag , 23. 8 .
43, Dienstag , 24. 8. 43. Ottenburg
Stadthalle , Beginn 19-30 Uhr. Für
Mitglieder der Besucherorganisa¬
tion und Im Freiverkauf für Orts -
waltung Nord und West Im Zigar¬
renhaus Busam , Offenburg . Adolf -

, Hitler -Straße 56. tür Ortswaltung
Ost bei Pg . Franz Müller , Lebens¬
mittelgeschäft . Zellerstr . 28, für
Ortswaltung Süd bei Pg . Franz
Steiger , FrTedrichstr . 39. Betriebe
ln der Besucberorgenlsation erhal¬
ten Ihre Karten auf der KdF .-Kreis-
di enststelle . (3447)

Private Lthrgängs für

Stenografie und
Maschinenschreiben

Buchführung
Tages - und Abendunterricht
Leiter : Otto Autenrleth

staatl . geprüft. Lehrer dar Stenograf!»
Karlsruhe , Kaiserstremse El
(Eing. Waldhornstr . ) J Fernruf 8601
Wiederbeginn d . Unterricht *

23 . August 1943
Anmeldungen »ofort erbeten .

Bettstellen
In verschiedenen Holzarten »
90/190 cm . Eiche heil gebeizt
und Buche dunkel gebeizt

Palenlrösle und
Auflagemalralzen

dazu passend , sofort lieferbar

Mbel 5choNmMr
das grosse Einrichfungshaus
mif den Preislagen für Alle

Raflott - am Stankenhaus

Gloria
zu r

Schuhpflege
sparsam I
verwenden !

Geschäftlich »
Empfehlungen

Mieter - u . Bauverein Kh©. , ©.G.m.b .H.
Am Dienstag , den 51. August 1945,
19.50 Uhr, findet Ir» den „ Nowack -
Gaststätten " am Platz © der SA „
Karlsruhe , Nowackanlag © 19, unsere
ordentliche Vertreterversammlang
mit nachfolg . Tagesordnung statt .
1. Bericht des Vorstandes u . Vor¬

lage des Jahresabschluss « (Bi¬
lanz mit Gewinn - u. Verlustrech¬
nung ) für 1942.

2. Bericht des Prüfungsausschusses
des AufsIcbfsrate über die vor¬
genommenen Prüfungen .

5. Bericht über die im Berichtsjahr
vorgenommene Verbandsprütung .

4. Genehmigung d . Jahresabschlus¬
ses (Bilanz und Gewinn - u. Ver-
lustrechnu -ng ) für 1942.

5. Entlastung des Vorstandes und
des Aufsichtsrates .

6. Beschlußfassung über dl© Vertei¬
lung des Reingewinn » für das
Geschäftsjahr 1942.

7. Festsetzung des Höchstbetrages
für Anleihen und Spargelder .

8. Wahl v . Aufsichtsratsmitgliedern .
9 . Behandlung etwaiger Anträge

der Mitglieder .
Anträge , die in der Vertreterver¬
sammlung behänden werden sol¬
len , müssen nach § 29 (4) der
Satzung mindestens 5 Tag© vorher
dem Vorstand eingereicht werden .
Zur VertreterversaTvmlung haben
nur die mit der jetzt gültigen Aus¬
weiskart © versehenen Mitglieder
Zutritt ./ Karh'Karlsruhe , den 18. August 1945.
Der Vorstand : Diebold . Axtmann .
NB. Der Jahresabschluß und der
Geschäftsbericht nebst den Be¬
merkungen des Aufsichtsrat « Über
das Geschäftsjahr 1942 liegen zur
Einsichtnahme auf unserer Ge¬
schäftsstelle , FrltT-Todt -Str . 5, auf .

Selbstbinder , getrag . , saub ., 10 cm
breit , werden in Albersla -Druck-
knopf -Krawatten umgearbeitet .
August Schulz . Inh . Ernst Finken
zeller , Karlsruhe , Herrenstraße 24.

mtKHmBm
Besuchen sie unseren

Sprechtag
• m Sonnabend , den 21 #
August von 14 *19 Uhr In
dor Gambrlnuo -Hall © In

Lahr
SchlllerstraB «

Dee lKJlfBHA größt . Bauspai kew.

In Ludwigsburg ' Württomberg

Auf den
Doktor komm» es an ! ;
STATT
&lbct>
Gurkens
doktdf

Leuchtfarben gern . Anordnung des
RLM. liefert In Jeder Menge
Farbenhaus Lulpold , Karlsruhe,
Körnerstr , 38. »-» 3316 ,_

IWI1VII, VafJItSFI- ■IIWNlVf, nur vv || '« >
bl * Mont ., Jew . abends 8 Uhr, u
Sonnt , nachm , von 5—5 u . 5*—7 Uhr
„Der Ochsenkrleg " . Der -neue Ufa -
Film nach dem bekannten Roman
v . Ludwig Ganghofer . Jug . zugel

Ettlingen. Uli . Wo. 7 .50, Sa . 5.15 u
7.50, So . 3 .00 , 5.15 u . 7.30 bis ein -
»chließl . Montag „ Ich vertraue Dir
meine Frau an" m . H. Rühmann.
Jug . verb : Ab Dienstag »»Soweit
geht die Hebe n icht. .*

der neue Ufa -Film „ Uebesgeschlch
ten " mit W. Frisch u . H. Schroth.
Jug -end verboten . (8471)

Donnerstag , heute 17.50 und 20 U.
„Sophienlund " m. H. L-iedfke , K.
Haack , H. Schroth u . v . a . Jugend
nicht zug . Wochensch . zu Beginn .

Forbach. . Lichtspiele . „Die Sporck'
sehen Jäger **. Samstag und Sonn¬
tag abends jew . 8 Utvr. Sonntag
nachmittag 4 Uhr. Jugendl . zugel .

16.30 und 19 .50 Uhr »»Späte Liebe *

„Himmel, wir erben ein Schloß ".

tag 1>7 u . 19.30 Uhr, Sonntag 17.50
u 19.30 Uhr, Montag u . Dienstag
jeweil « 19.30 Uhr. Rolf Wanka , Mar-
git Symö ln „ Kein Wert von liebe " .
Ab Mittwoch , 25. August , finden
wieder täglich Vorführungen statt .

20 .30 Uhr, Sonntag 14 u . 17 Uhr.
Marika Rökk , Viktor Staal In
„Hab* mich lieb !" _

Uhlertal. Lichtspiele . Ab sa . dis
einschl . Mo. „ ilebeskomödl ©" . Ju¬
gendverbot . Spielzeiten . Sa . u . Mo.
um 8 Uhr, So . um 4.45 u . 8 Uhr.

Acbtrm Tivolt -Ltcht«pl©l©* »»Damals ”,

Backpulver ' sparen und doch gut
backen — darauf kommt ©» an !
Es gibt soviel © Gebäck ©, die man
mit einem halben Backpulver
„ Backin " oder sogar noch we¬
niger backen kann : Man muB nur
die richtigen Rezept © haben und
sich genau danach richten . Die
Versuchsküche der Firma Dr . Oet¬
ker hat in der Broschüre „ Die
richtige Telgbereltimg " eine zu
verlässige Grundlage für die ge¬
samte Hausbäckerei geschaffen .
Die „ Zeitgemäßen Rezepte " sind
die praktische Ergänzung dazu .
Mit diesen beid . Hilfsmitteln kann
jede Hausfrau auch mit den heu¬
tigen verminderten Zutaten wohl¬
schmeckende nahrhaft © und gut
aussehend © 6ebäcke unter voller
Sicherheit des Gelingen « hersiel -
len . Die MBgHchkelt . durch Ver¬
wendung neuer Zutaten , Fett . Eier
und Zucker einzusparen , wird auch
Sie begeistern . Die Angabe der
gehauen Backzeit und Backhitze
ln jedem Rezept hilft Ihnen außer¬
dem Strom , Gas o . Kohl© sparen .
Pr. August Oetker , Bielefeld .

Dl© Senne ein Wäschezerstörer ? Ein
Kuriosum : die Sonne zerstört
Wäsch © ! Es ist Tatsache , daß
ultraviolett © Strahlen Gardinen u.
Vorhänge entfärben , zermürben u.
schließlich zerstören . Vor allem
gilt das für dünne Vorhänge aus
Volle . MuH und Tüll. Heute müs¬
sen wir solche Schäden vermel¬
den , well wir kaum Ersatz bekom¬
men . — Weitere wertvolle Winke
zur längeren Erhaltung der Wäsche
finden Sie In der Henkel -Lehr-
schrift „ Wäscheschäden und Ihre
Verhütung " , die Ihnen auf Wunsch
durch die Persil -Werke 'n Düssei -
dort kostenlos zugesandt wird .

IE T z T

Mu _
fiüchtedchiof
BEIDE GLEICH GUTf

Gehring S Neiweiser Bielefeld

GEGEN FÄULNIS, FRASS UND FEU*(
schützt das Holz : Carl G . WoehrW.
Karlsruhe , Sllchersfr . 75. Ruf 284*
Tarnung u. Imprägnierung | (301»"

Ein Schuster kann zwar Schulte , • [?
denen man 2 Jahre gelaufen t*"
sofort erneuern . Ein Arzt
kenn nicht in 5 Tagen wieder 9j"
machen , was dem Körper in 5 J* 1̂
ren angetan wurde . „ .
Mlt Tropon -Präparaten hausM " ®"
— ein Gebot der Stunde : Trop011̂
werke Köln-Mülheim . .

Luftschutz., Feuerlösch -, SanllJN’
material , Industriebedarf .rotlere "®-
und stehende Maschinen ,
Zeugmaschinen , Bänke , Hock- J
Beiten . Beleuchtungen , Dreh- ü"
Gleichstrommotoren , kosmettscn -
Fabrikate . Haushalt - , Büro-, SPj

*
waren an Industrie und Gew * rB^
Fordern Sie gegen entsprach , •’fj
zog» rechte Angebote durch E- ’
Sänger , Vertreferzenfrate , Bad»
Baden , Wilhelmslraße . _ »»

Nasse FUßef Weg damit : Schütz' <>'*,
Sohlen durch „ SollH " ! Soltlt 9 'P.
ledersohlen längere Haltbare * '
macht sie wasserabstoßendl

Ein eigenes Haus Im Frieden K*i.
Wunschtraum , sondern grelfb "^ ,
Wirklich keif auch für Sie .’ Sie Bausparer bei uns werden . »
sparen bei gutem Zins und
begünstigt In bequemen - a >-
otwa V. bis 34 des Kapital »
uns an . Den Resf beschaffen
Ihnen zu günstigen Bedingung *
Verlangen Sie noch heute uh*
Druckschrift C 59 „ Ein erfolS >^ .̂
rer Weg zum Eigenheim " und w
den auch Sie Bauspar —r h- l ^
„ Leonberger ', Deutschland »
größte private Bausparkasse , 1
berg b . Stuttgart . mH 25 ÜÜ0
gliedern . _ i cc—<

Warum wassarfastT Ein KleüsfP j
dbr bei Modetlarbelten verwen
wird , muß auch der Berühren «

I Wasser sfandhalt . Deshalb
bei dem Terokaf -Atteektette *' * ft
nau so großer Wert auf KI« OF . | .
wie auf WassertesHgkeH 0- iTJo-
Deshalb sagt man von Ihnt-, , h«r
kal klebt Ideell Er muß Ma¬
den Modeltbastelarbel .ten d* t

|„ n
rlne - u . Fliegerjugend vorveh ? . ^, .
bleiben . Für den zlvrleny ^ it
bedarf gilt daher das ^ *®OTy,rO'
dem Vorhandenen zu sparen . |m
kal - Aileskleber . hergest * l’Lh<(n .
Teroson -Werk . Erich R° M ' _,,„

n
wH'

Fabrik . Berliner Büro : B*Trej)mersdorf . Gtintzels +raße *9 L i

Jeder Tropfen toBe etwas Kostbarasl
Eine Soße dqrf man nie -zu lange
kochen , da sie sonst einschmort
— und es wäre ' doch schade um
Jeden Tropfen . Kochen Sie nach
unserem Rezept : den KNORR -So-
ßenwürfel fein zerdrücken , mit et¬
was Wasser glattrühren , V. Liter
Wasser beifügen und unter Um¬
führen 5 Minuten kochen .

FASAN Im Wasserglas ) Altbewährte
Hausmittel verdienen bekannt zu
werden . Die scheinbar abgenutzte
FASAN -Raslerkllnge wirft man nicht
weg . An der Inneren Wand eines
Wasserglases , mit dem Zeigefin¬
ger leicht angadrückt . mehrmals
hin und her bewegt , gewendet ,
nochmals die gleiche Bewegung ,
und die KUnge Ist wieder ge¬
brauchsfähig . Sparsamkeit — Ge¬
bot der Zeltl Auf den Versuch
kommt es an — und Hebung macht
den Schleifermeister ! (Rasfer -
winke der FASAN - Rasterkllngen -
urvd FASAN - Rasierapparatefabrik .)

r Kreis Rastatt !
7 ?^Scheuern , ttromgeldelnzug - Dl*

stelle bei Kübler , Scheuern » 0
Straße 45, Ist am Mnntag . un <j
Dienstag , 24. Aug ., von , hrrr°
von 5- 7 Uhr, zur Entgegenn «
der Stromgelder geöffnet .
Badenwerk A .-G ., Durlach .

Med. Unlv. Dr. Karl ieldl , P '*" '
Sprechstunden 9—12 an W ^
tagen und nach VereinbarimS - | ff .
1250. Baden -Baden , Ludwlg -W ^ ys )
platz 4. _

1 —

Krals Bühl

Bühl .
22-

Verreist ! Vom Sonntag , d« n ^
August 1943. bis Bonnlag
Sept . 1943. Dr . M° gO- Bühl -
Praxlsvertr . Herr Df. Beoô > ' ^

Aus dar Ortenau
Offenburg . Hachldlenstberelt »^V(#

und Bonntagsdlens » hat ®P of .
Samstag die Einhom -Apotitek -
tenburg Ebenso am Mi« wochh - >.

mittag ab 13 Uhr.
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